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mitbringen wird. Ergänzt wird die Blu-
menausstellung durch das Rosense-
minar von Robert Markley am Sonn-
tag um 14 Uhr. Hierzu ist eine Voran-
meldung bei Der Garten erforder-
lich.  Heidi Meurer von Bildorama,
die gemeinsam mit Steffen Lindner,
Frauke Esser und der LIW-Agentur
das Rosenfest organisiert, hat allerlei
wohnliche Accessoires zum Thema
ausgesucht. Mit den neuesten Haar-
trends wartet Lazlo Lieber beim Frisu-
renworkshop auf. Elisas Amber Shop
zeigt Bernsteinschmuck in vielen Va-
riationen, Barbara Keunecke Lam-
pen aus Kalebassen, den afrikani-
schen Flaschenkürbissen. Das Terra-
cotta Studio Rainer Kaprad kennt
sich mit handgefertigtem und frost-
festem Terracotta aus dem italieni-
schen Impruneta aus. Was man dar-
aus machen kann: alles von Pflanz-
kübeln bis hin zu Amphoren, Brunnen
und Wandbildern. Für Anregungen
des Gaumens sorgen die Mon-
schauer Senfmühe mit ihren Senf-
variationen, Pastanita mit Nudeln in
allen denkbaren Formen und Ge-
schmacksrichtungen, Manuela Will
mit köstlichen Marmeladen und Pe-
tit Chocolat mit Pralinen. Die pas-
senden Weine dazu finden sich
beim Familiengut Finkenhauer, das

In der Kulturgeschichte der Mensch-
heit spielt die Rose eine herausra-
gende Rolle. Sie inspiriert Dichter und
Künstler, ist Symbol der Liebe, ver-
zaubert die Menschen durch den
Duft und die Eleganz ihrer Blüten und
ist zudem noch ein Champion in Sa-
chen Vielseitigkeit. Denn die Rose ist
auch für den Gaumen ein Genuss,
ziert Dekostoffe und edles Porzellan
und ist Ingredienz in Parfums und Sei-
fen. Und außerdem ist sie ja noch
des Hobbygärtners liebstes Kind. 

Die Rösrather widmen ihr einmal
mehr ein ganzes Sommer-Wochen-
ende. Denn am Samstag, 4. Au-
gust, von 10 bis 19 Uhr, und am
Sonntag, 5. August, 11 bis 18 Uhr,
öffnet das 9. Rosenfest seine Pforten
(Eintritt 2 Euro).  45 Firmen aus Rösrath
und Umgebung werden zeigen, was
in der Königin der Blume so alles
steckt. Die Fachleute von Der Gar-
ten präsentieren neuartige Pflanzge-
fäße aus hochwertigem Kunststoff,
die mit ihren satten Farben einen
wunderbaren Kontrast zu den gefüll-
ten Rosen bieten, die Steffen Lindner

Neuntes Rosenfest im Schloss
mit den Naturprodukten Boden, Re-
ben und Klima authentische Tropfen
erzeugt, die ihre rheinhessische Her-
kunft und ihre Qualitätsliga reprä-
sentieren. Für das leibliche Wohl ist
das Café und Restaurant Vierling
verantwortlich, das auch an beiden
Tagen ab 18 Uhr ein köstliches Ro-
sendinner zum Komplettpreis von
39,15 Euro kredenzen wird –Tischre-
servierung unter 02205 9207876. Ein
musikalisches Kulturprogramm trägt
zum ganzheitlichen Genuss des Ro-
senfestes bei.

Noch wollen die Macher des Rosenfestes

nichts verraten, nur so viel, die Rose für

Rösrath wird in diesem Jahr gleich an zwei

Frauen verliehen. Wer die so Ausgezeich-

neten sind, darüber darf bis August also

noch fleißig gerätselt werden. Aber viel-

leicht geben die Kriterien, die sie erfüllen

mussten, erste Hinweise. Denn mit der Ro-

se für Rösrath werden grundsätzlich Frau-

en geehrt, die sich um das Allgemeinwohl

in der Stadt verdient gemacht haben. Ge-

würdigt wird dabei vor allem das ehren-

amtliche Engagement in Vereinen oder

Institutionen. Das kann beispiels-

weise in den Be-

reichen Kultur,

Sport, Kinder- und

Jugendarbeit, Bil-

dung oder Brauch-

tum sein.  

Rose für Rösrath 

Steffen Lindner von
DER GARTEN über-
reicht in diesem Jahrerstmallig zwei Rosen
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RÜCKBLICK

Auch wer i n den Ferien zu Hause
bleibt, muss sich keineswegs lang-
weilen. Beim Ferienprogramm im
Rahmen des KLU-Projekts und beim
Kinderkunstsommer des Kulturvereins
können die Pänz in und am Schloss
Eulenbroich jede Menge spannen-
de Dinge ausprobieren. Kleine Na-
turforscher an Wald und Bach
heißt das erste von insgesamt drei
Angeboten des LIW, bei denen Kin-
der fünf Tage lang auf Entdeckungs-
reise in ihrer unmittelbaren Umge-
bung gehen. Sie streifen durchs Un-
terholz, um Tiere und Pflanzen aufzu-
spüren, und erforschen das Leben
im Boden und in der Sülz. 

Bei Abenteuer am Schloss geht
es unter anderem ums F euerma-
chen und Schnitzen und ums Zu-
sammenarbeiten im Team. 

Wie haben Indianer gelebt, wie
Cowboys ihre Rinder-
herden zusammen-
gehalten? Diese und
andere Fragen wer-
den in der Ferienwo-
che Wilder Westen
in den Sülzauen
geklärt. Höhepunkt
ist ein Besuch auf
einem Western-
Reiterhof.

Das KLU-Ferienpro-
gramm richtet sich an Kinder von 6
bis 11 Jahren und geht jeweils über
fünf Tage (Termine siehe K asten
rechts) von 9 bis 16 Uhr. Die Preise va-
riieren von 120 bis 145 Euro inklusive
Mittagessen. 

Auch der Kulturverein Schloss Eu-
lenbroich bietet Kindern interessante
Erlebnisse. Zum vierten Mal organi-
siert er den Kinderkunstsommer, bei
dem Pänz von 5 bis 10 Jahren in drei
Gruppen mit pädagogischen Kräf-
ten und  H elfern aus der Jugend-
kunstschule Köln Kreatives zum The-
ma Sommer auf der Burg gestal-
ten. Die Abschlusspräsentation 
findet am Donnerstag, 16. August,
16 Uhr statt. Weitere Infos zu allen Fe-
rienangeboten unter:
www.schloss-eulenbroich.de.

AUSBLICK
KULTUR IM SCHLOSS
3. Juni. Lions Jazz Benefizkonzert.
17. Juni. Sommerfest des Männerge-
sangsvereins Rösrath.
24. Juni. Jahresabschlussfest der 
Katholischen Grundschule Rösrath.
26. Juni. Ausstellung mit grafischen 
Arbeiten von Mary Bauermeister.
26. Juni. Gitarrenkonzert mit 
Jens Müller-Herrou.
4. und 5. August. Rosenfest, am Sonn-
tag Verleihung des Rosenawards.
26. August. RösrathJazz mit den Sea-
town Seven aus Wuppertal.
27. September. Wicky Junggeburth singt
Lieder von Karl Berbuer.
13. und 14. Oktober. Herbstmarkt im
Schlosshof.
24. Oktober. RösrathKlassik mit Tatjana
Rediko, Cello, und Roman Salyutov, Klavier.
20. November. Stephan Sulke Live.
30. November bis 2. Dezember. 
Weihnachtsmarkt im Schloss.
26. Dezember. Weihnachtskonzert im
Bergischen Saal.

Weitere Einzelheiten zu den Veranstaltungen finden Sie im Kalender ab
Seite 44  oder unter www.schloss-eulenbroich.de

KINDERFREIZEITEN AM SCHLOSS
9. bis 13. Juli. Abenteuer am Schloss. 
16. bis 20. Juli. Kleine Naturforscher an
Wald und Bach. Von 9 bis 16 Uhr im Out -
door-Camp. Kosten pro Kind: 135 Euro.
Bitte Trinkflaschen mitbringen, warmes
Mittagessen wird gestellt. 
23. bis 27. Juli. Wilder Westen in den
Sülzauen. 9 bis 16 Uhr im Outdoor-
Camp.  Preis pro Kind: 140 Euro.
Bitte Trinkflaschen mitbringen, warmes
Mittagessen wird gestellt.  
8. bis 12. August. Kleine Naturforscher
an Wald und Bach. 
13. bis 16. August. KinderKunstSom-
mer. 9.30 bis 16 Uhr im Werkstattge-
bäude. 80 Euro pro Kind inklusive Ma-
terialien und Verpflegung

ERWACHSENENBILDUNG
Beachten Sie auch die Bildungsange-
bote in den Bereichen Team/Systemi-
sches, Kommunikation und Coaching.
Weitere Infos zum Programm der LIW un-
ter www.liw-ev.de

50000 Besucher zog es 2011 zum
Schloss Eulenbroich, obwohl erst im
Mai vergangenen Jahres die Wie-
dereröffnung war. Unterm Strich
blieb ein Defizit von 70 000 Euro, das
fast zur Gänze die Stadt Rösrath
übernommen hat. Betriebsausga-
ben von 214 800 Euro standen Ein-
nahmen von 145 500 Euro gegen-
über. Für das laufende Jahr rechnet
die Schloss Eulenbroich GmbH mit
einer wesentlich geringeren F inan-
zierungslücke, ganz schließen lässt
sie sich wohl nie . »Kulturangebote
ohne Zuschüsse sind auf Dauer Au-
genwischerei«, erklärte dazu der
Aufsichtsratsvorsitzende Norbert
Lenke. Zumal die Stadt sich ver-
pflichtet hat, das K ennenLernen-
Umwelt-Programm mit 25 000 Euro
jährlich zu unterstützen. Durch neue
Veranstaltungsformate sollen zwar
noch mehr Besucher ins Schloss ge-
lockt werden, aber man will das
wunderschöne Ambiente auch
nicht überstrapazieren. Neben be-

währten Veranstaltungen sollen
künftig auch Vorträge und »Schloss-
Gespräche« zu bürgernahen The-
men stattfinden. Im November
heißt es »Runter vom Sofa: Alter ist
bunt«, unter diesem Motto steht ei-
ne Kulturwoche für Ältere. Auch ei-
ne Hochzeits- und eine Gesund-
heitsmesse sind denkbar. 

Die vielen Wintersonntagnach-
mittage sollen mit einem Kulturpro-
gramm im Café Bistro Eulenbroich
versüßt werden. Für 2013 ist unter
anderem ein Open-Air-Festival mit
prominenten Unterhaltungskünst-
lern geplant. Die neue P ersonal-
struktur an der Spitze der GmbH und
die damit verbundene Aufgaben-
teilung habe sich bewährt , stellen
die Beteiligten fest: Geschäftsführer
sind Altbürgermeister Dieter Happ
und Beigeordneter Berthold K als-
bach, gemanagt wird das Schloss
von der Lohmarer LIW Agentur, de-
ren Vertrag jetzt bis 2015 verlängert
wurde. 

Sommerferien-
programm
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mit Geld und Know-how unter die Ar-
me gegriffen, dass für eine vollstän-
dige Auflistung kaum Platz wäre.
Freundschaft gehört zu ihren Grund-
prinzipien, die bei den regelmäßi-
gen Treffen jeden dritten Donnerstag
im Monat gepflegt wird. Man kommt
zusammen, um sich interessante
Einblicke in die Berufe des jeweils an-
deren zu gewähren und gemeinsam
den Blick über den Tellerrand zu
schärfen. Ein anregender, aber kein
elitärer Zirkel. Im Gegenteil: »Wir alle

Zehn Jahre Rösrather Löwen
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sind völlig bodenständig«, betont
der Rösrather Lions-Präsident Helmut
Amelung. Schließlich gehe es in der
Hauptsache darum, sich für das
Wohl anderer einzusetzen, ganz kon-
kret und sich dafür immer neue Ide-
en einfallen zu lassen. 

Die Lions sind verlässlicher Part-
ner, wenn Hilfe benötigt wird, wo das
soziale System des Staates nicht
greift, sondern das bürgerliche En-
gagement des Einzelnen gefordert
ist. »We serve, wir dienen« ist schließ-
lich das Motto. Schwerpunkt ist die
Förderung in der Region Rösrath. Die
Hilfe soll unmittelbar Bürgern, insbe-
sondere den Kindern und Jugendli-
chen vor Ort zugutekommen. So un-
terstützt der Club die Jugendarbeit
der Rot-Kreuz-Organisation, den
»Check Point« als überkonfessionel-
le, multikulturelle und integrative Ein-
richtung der Kirche, den Ökumeni-
schen Hospizdienst, das Gemein-
schaftsprojekt Kennen–Lernen–Um-
welt (KLU) im Rahmen der Regiona-
le 2010, die Initiative »Kein Kind oh-
ne Mittagessen« sowie viele weitere
schulische und kulturelle Projekte.
Darüber hinaus kümmern sich die Li-
ons auch um Einzelprojekte. Ihr bis-
her größtes war die Anschaffung des
Fahrzeugs für die Rösrather Tafel. Ins-
gesamt 140 000 Euro haben sie in
den vergangenen zehn Jahren in
Geld- und Sachspenden aufge-
bracht. Neben dem persönlichen
Einsatz an der Spendenfront stam-
men die Mittel vor allem aus den
wiederkehrenden Aktivitäten und
Veranstaltungen: die Weihnachtslot-
terie, die schon berühmten Benefiz-
Golfturniere, die neu eingeführte
Sponsorentafel und die Benefizkon-
zerte. Sigrun Stroncik

Der Lions Club Rösrath hat Geburts-
tag: Zehn Jahre wird er alt und in die-
sen Jahren hat er zahlreiche regio-
nale und weltweite Projekte unter-
stützt. Gefeiert wird in Schloss Eulen-
broich. Aber man bleibt sich auch
beim Feiern treu und macht den Rös-
rather Grundschulen zum eigenen Ju-
biläum ein Geschenk (siehe Kasten). 

Sie arbeiten meist im Stillen,
drängen so gut wie nie ins Ram-
penlicht, sind aber durch ihren per-
sönlichen Einsatz äußerst effektiv: Die
34 Männer des Lions Clubs Rösrath
haben schon so vielen sozialen Ein-
richtungen und Projekten in Rösrath

Kinderoper in der Aula:
Die Kleine Zauberflöte

Der Lions Club Rösrath macht
zum eigenen Jubiläum anderen
ein besonderes Angebot, den
Rösrather Grundschulen. Auf Ein-
ladung der Lions präsentiert die
»Opernwerkstatt am Rhein« am
Donnerstag, 28. Juni um 15 Uhr
in der Aula des Schulzentrums die
Kinderoper »Die Kleine Zauberflö-
te« und das zu dem kleinen Ein-
trittspreis von 2 Euro. Wolfgang
Amadeus Mozarts wohl populärs-
tes Opernwerk wird hier kindge-
recht in Kurzform (Spieldauer: 70
Minuten) gesungen und gespielt.
Gerade Kinder, die zum ersten
Mal in ihrem Leben eine Oper se-
hen, werden so mit Leichtigkeit an
das Genre herangeführt. Und sie

dürfen sogar selbst aktiv werden,
dann wenn einige kleine Zu-
schauer ins Bühnengeschehen
eingebunden werden und wilde
Tiere spielen, die Tamino mit sei-
ner Zauberflöte zu bändigen ver-
sucht. Am Ende dürfen alle Kinder
im Zuschauerraum mithelfen, da-
mit Papageno doch noch seine
Papagena bekommt und alles ei-
nen glücklichen Ausgang findet.  

Regelmäßig treffen sich die 
ausschließlich männlichen Mitglieder
des Lions Clubs Rösrath in den 
Räumen von Schloss Eulenbroich.



Olympus, Yashica, Fujica bis hin zur
legendären »Bobby« der Kriegslan-
zer – liegt an einer schicksalhaften
Begegnung vor sieben Jahren:

Eigentlich wollte der gelernte
Elektroingenieur im Bergischen Frei-
lichtmuseum nur einen Kurs im Le-
sen von alten Handschriften besu-
chen, doch in der Mittagspause  hör-
te er von den unsortiert gelagerten,
alten Fotoapparaten. »Eine Schan-
de, diese Schätze der Öffentlichkeit
vorzuenthalten«, fand Schmidt und
machte sich ans Inventarisieren, Ka-
talogisieren und Sortieren. Seither
betreut er die Photografica-Samm-
lung des Bergischen Freilichtmuse-
ums im Schloss Heiligenhoven, auch
Foto-Zelle-König genannt nach ih-
rem Stifter Friedhelm König aus Ma-
rienheide.

Herzstück der Sammlung sind ne-
ben einem riesigen Kino-Projektor von
AEG rund 400 Fotoapparate mit ei-
ner Vielzahl an Zubehör. Vom Bild-
Großformat 13 x 18 in edlem Nuss-
baum bis zur kleinen 8 x 11 Minox bie-
tet die Ausstellung alles, was ein Fo-
tografenherz höherschlagen lässt.
Das älteste Stück ist eine Holzreiseka-
mera für Platten, gebaut vor 1914. 

»Die Begegnung mit Rudolf
Schmidt war ein echter Glücksfall«,
schwärmt Petra Dittmar, Referentin
für Volkskunde im Freilichtmuseum.
Gemeinsam mit ihr kümmert sich der
Rösrather liebevoll um die alten Stü-
cke, natürlich wird auch restauriert
und repariert. Zurzeit bastelt Schmidt
an einem alten Goldeck-Werbepro-
jektor für Farbdias, den er wieder ans
Laufen bringen will. Die fehlende
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Glühbirne, die er im weltweiten Netz
in Amerika für 50 Dollar entdeckt hat,
war ihm zu unwirtschaftlich. »Nach
35 Stunden ist die verbraucht, da
muss eben eine neue Lösung mit
kleinerem Umbau her.«  Schmidt legt
größten Wert darauf, dass alle Ap-
parate im Originalzustand wieder
hergestellt werden, »verbasteln« gilt
als Todsünde. Mit dem Handwerks-
zeug eines Uhrmachers, mit Spiegel,
Lupe und viel Geduld bringt er die
Kameras wieder zum Schnurren, Kli-
cken und Blitzen. Selbst die Polaroid-
Sofortbildkameras wartet er, obwohl
»die eine Beleidigung für jeden Fo-
tografen sind«. 

Wer die Zeitreise durch mehr als
hundert Jahre Film- und Fotoge-
schichte selbst antreten möchte,
kann nach Terminabsprache eine
Führung durch die Photografica bu-
chen und den Geschichten oder
Anekdoten von Sammler und Ka-
meraliebhaber Rudolf Schmidt lau-
schen.  Petra Stoll-Hennen

Schon mit 10 Jahren hat er sich die
erste AGFA-Box erspart und bis heu-
te weiß er ganz genau, dass sie neun
Deutsche Mark und 90 Pfennig ge-
kostet hat – Anfang der 50er-Jahre
ein Vermögen für den jungen Rudolf
Schmidt aus Rösrath. Die Leiden-
schaft für Physik und Technik war es,
die ihn schon als Junge am Foto-
grafieren faszinierte. Stundenlang
verschwand er in seiner Dunkelkam-
mer, bis ihn seine Mutter mit der Be-
merkung »hast du schon mal gese-
hen, wie schön das Wetter draußen
ist« in die reale Welt zurückholte. Als
Ende 1958 endlich das Farbbild für
Amateure freigegeben wurde, war
Schmidt der zweite Rösrather, der Fo-
tos selbst in Farbe abgezogen hat,
erinnert er sich stolz. 

Der Spaß am Tüfteln ist bis heu-
te die Hauptantriebsfeder für sein
Hobby und »irgendwann fing das mit
dem Sammeln dann zwangsläufig
an«, gesteht Schmidt. 50 verschie-
dene Modelle der »Exakta« stehen
poliert und funktionsfähig in seiner Vi-
trine zu Hause, für Schmidt die Ur-
mutter aller Spiegelreflex-Kameras.
Dass sich der 73-Jährige inzwischen
mit alten Kameras aller Markenher-
steller im Detail befasst hat – von 
Agfa, Leica, Ricoh, Pentax über 

Die Schätzchen
sollen schnurren

Die EXAKTA –
Spiegelreflexpräzision aus

der ehemaligen DDR.

Rudolf Schmidt kaufte 
seine erste Agfa-Box als

10-jähriger Schüler.
Der größte Teil der

Sammlung kann nach
telefonischer

Anmeldung unter
02205 3375 im

Schloss Heiligenhoven
besichtigt werden.  
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Für die Rösrather i-Dötzchen wird es
in diesem Jahr am 23. August ernst.
Knapp 280 Mädchen und Jungen
feiern dann ihre Einschulung. Ge-
meinschaftsgrundschule (GGS) und
Katholische Grundschule (KGS) in
Rösrath begrüßen zusammen über
140 Erstklässler, die GGS Hoffnungs-
thal um die 70 und Forsbach gut 50
Kinder. In allen Stadtteilen werden
die Pänz, gestylt und schick geklei-
det, mit für den Betrachter viel zu gro-
ßen Schultaschen auf dem Rücken,
einen ökumenischen Einschulungs-
gottesdienst  besuchen. 

Das war nicht immer so: Noch
bis in die 60er-Jahre gab es in Rös-
rath eine strenge Trennung von ka-

tholischen und evangelischen Kin-
dern. In der evangelischen Hoch-
burg Hoffnungsthal wurde der Schul-
hof so abgeriegelt, dass die weni-
gen katholischen Kinder getrennt in
Empfang genommen werden konn-
ten, um dann in ihr eigenes kleines
Schulhaus, im Volksmund die Bara-
cke genannt, zu gehen. Das umge-
kehrte Bild bot sich im heutigen Rös-
rath-Mitte. In der dortigen Grund-
schule – es gab nur eine katholische
– waren die evangelischen Kinder in
der Minderheit und »die mussten
sich noch klein machen«, erinnert
sich Uschi Heimbach als alt einge-
sessene Rösratherin. Mit der Lehrerin
hatte sie großes Pech, »die Frau hat

Generationen in Schrecken ver-
setzt«, aber an ihre Schultüte kann
sich Heimbach noch genau erin-
nern. »Unten war sie mit Papier aus-
gestopft, aber oben war sie voller Sü-
ßigkeiten.« In den 50ern keine Selbst-
verständlichkeit, viele Kinder hatten
gar keine Schultüte, Naschware war
teuer und rar. 

Heute lebt eine ganze Branche
von dem Ereignis und Eltern greifen
tief in die Tasche für die Erstausstat-
tung. Die Ausrüstung eines Erstkläss-
lers muss nicht nur trendy sein, son-
dern auch orthopädisch einwand-
frei. Beratung gibt es in den Fach-
geschäften, die Auswahl an Model-
len ist riesig. Immer häufiger sind
Schulranzen, Sporttasche, Mäpp-
chen und Schultüte im Design auf-
einander abgestimmt, das Set gibt
es für rund 150 Euro. 

Ob selbst gebastelt oder ge-
kauft, Jungs stehen bei Schultüten
auf Piraten, Star Wars, Dinosaurier
und Rennautos, Mädchen bevorzu-
gen Pferdemotive, Blumen, Schmet-
terlinge und Disneymotive. Auch der
Inhalt der Schultüte hat sich drama-
tisch verändert: Süßigkeiten sind nur
noch eine kleine Zugabe, stattdes-
sen gibt es hochpreisigere Ge-
schenke wie CDs, Bücher, aber auch
Armbanduhren, Wecker, Glücksbrin-
ger, besondere Stifte, Geldbeutel
und und und. Nicht selten sieht man
Mütter oder Väter, die die schwere
Schultüte für ihre Pänz tragen und
sich selbst noch einmal als Einschü-
ler fühlen dürfen. Denn der erste Fo
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Schreibwaren  ·  Bürobedarf  ·  Spielwaren  ·  Dekomaterial  ·  Geschenkartikel

IBS – Rösrath  ·  Hauptstraße 31  ·  51503 Rösrath  ·  Telefon 0 22 05/8 64 27
IBS Point – Hoffnungsthal  ·  Hauptstraße 248  ·  51503 Rösrath-Hoffnungsthal  ·  Telefon 0 22 05/8 09 88 23

 Ob i-Dötzchen oder Student

Ihr Ansprechpartner vor Ort in Sachen Schule
 Bequem, einfach, schnell und kompetent
Alle Artikel, die in der Schule oder im Studium gewünscht und gebraucht werden:

  vom Schreiblernheft über den Lernbleistift bis zum Schul-Lernfüller

   vom Zeichenblock über den Farbkasten bis zur Zeichenplatte

Wir bieten alles, was in den Bereich der Schule gehört. Dabei bemühen sich »die Schulprofi s« 

immer neue oder ausgefallene Produkte zu fi nden. 

Wir bieten Markenware zu fairen Preisen das ganze Jahr.

Mein ers
ter

Schulta
g

Früher
 wie heut

e ein 

ganz b
esonderer Ta
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im Leben
 der kleinen 
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Karl-Heinz 
Fallaschinski

wurde 1952 in
die Volksschule

Großeigen 
eingeschult.

Astrid Burow heißt
heute Bröchler und wurde 1950 
in Rösrath in die evangelische 
Volksschule eingeschult.

FOTO-STUDIO B
Renate Forst
Hauptstraße 9
51503 Rösrath
) 02205 2756

Schultag ist heute ein Familienfest,
zu dem oft auch die Großeltern oder
Paten eingeladen sind. Stolze Zweit-
klässler führen kleine Willkommens-
stücke auf, die Schulleitung begrüßt
die Erstklässler, ehe diese dann na-
mentlich aufgerufen werden und mit
ihren Lehrerinnen zur ersten Unter-
richtsstunde  aufbrechen, während
die Fördervereine der Schule sich mit
einem Imbiss bei den »Erstlingsel-
tern« vorstellen. Auch das gab es frü-
her nicht: »Ich wurde von einem Leh-

ders als Pippi Langstrumpf durfte
Müllenbach aber nie hoch zu Ross
zur Schule reiten. 

Bei allen Unterschieden und al-
lem Kommerz, eines hat sich nicht
verändert:  Am wertvollsten sind die
Freundschaften, die in dieser Grund-
schulzeit entstehen und oft Jahr-
zehnte überdauern. 

Petra Stoll-Hennen

rer aus Großbliersbach abgeholt
und marschierte mit ihm zu Fuß zur
Schule runter«, erinnert sich Kalli Mül-
lenbach. Wie bei ganz vielen seiner
Mitschüler waren die Eltern auf dem
Hof beschäftigt. Wieder zu Hause
ging es gleich rauf aufs Pferd, an-

Rösrather i-Dötzchen
Überlassen Sie die 

Fotos vom Schulstart 
nicht dem Zufall.
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Die kleine 
Ursula Weber, heute

Uschi Heimbach, 
strahlt trotz der schreckli-

chen Lehrerin an ihrem 
ersten Schultag 1952.
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beit per Namensaufruf kontrolliert, ob
alle Bergleute wieder heil nach drau-
ßen gekommen waren. Wir stehen
vor dem verschlossenen Mundloch
des Franziskastollens, durch den bis
1978 Mensch und Material hinein-
und hinausgebracht wurden. Rund
60 Meter dahinter (die rote Markie-
rung mit der 15 weist den Weg) er-
klimmen wir einen Pfad durch dich-
ten Wald. Hier sieht man überall noch
die Spuren, die der Bergbau hinter-
lassen hat. Er hat die Landschaft ge-
formt mit seinen Abraumhügeln und
Pingen genannten Vertiefungen. 

Kleine Stufen helfen über eine
besonders steile und glatte Stelle hin-
weg. Bis dahin ist der Weg bestens
mit den roten Markierungen ausge-
schildert. 
Am Franziskaschacht. Wir stoßen
auf eine helle Lichtung, die uns den
Blick auf den alten Förderturm des
Franziskaschachts eröffnet. Fast ma-
jestätisch ruht dieses Denkmal des
untergegangenen Bergbaus mitten
im Grün. Bis auf eine Tiefe von 232
Metern führte der 1892 von der bel-
gischen Gesellschaft »Vieille Montag-
ne« abgeteufte Schacht einst hinab.
90 Jahre wurde vor allem Zinkerz ge-
fördert, bis das irgendwann nicht
mehr wirtschaftlich war.  
Auf dem Waldwirtschaftsweg. Wir
biegen links auf einen breiten Waldwirt-
schaftweg ein und gehen so lange ge-
radeaus, bis wir auf eine Schranke tref-
fen. Vorbei an dichten Wiesen und wel-
ligem mit Heidekraut bewachsenem
Gelände. Wer den Bergbauweg er-
wandert, tut nicht nur Gutes für den Kör-
per, sondern auch für den Kopf, sprich
für seine Bildung. Und so bleiben wir an
der nächsten Informationsquelle ste-
hen, die uns Einblick in 2000 Jahre

tartpunkt ist der Bahnhof in Hoff-
nungsthal. Von hier führt die Stre-

cke zunächst zum Rathausplatz, von
dort über die Straße zur Dammkrone
an der Sülz entlang und auf das ehe-
malige Reuschgelände zu. Die Fabri-
kantenvillen und restaurierten Ge-
bäude erzählen von einer bedeutsa-
men Industriegeschichte, die den Ort
vom 18. bis weit ins 20. Jahrhundert
hinein prägte und mit einem Eisen-
hammerwerk ihren Anfang nahm. Ei-
ne Infotafel geht ins Detail.
Am Rothenbach entlang. Wir bie-
gen in den Rothenbacher Weg ein
und schreiten am leicht sprudelnden
rötlichen Gewässer entlang, das sei-
ne Färbung natürlich nicht, wie es die
Legende will, dem Blut von Bergleu-
ten verdankt, sondern wesentlich pro-
faner dem oxidierten Eisen. Diesen
Weg mussten früher auch die Berg-
leute gehen, wenn sie zur Arbeit
schritten. Am Ende der asphaltierten
Straße steht nämlich die restaurierte
Waschkaue, links daneben das ehe-
malige Haus des Steigers. Zwei mit
Fotos aufwändig gestaltete Infotafeln
geben einen Überblick über den
Bergbau von den Anfängen bis zur
letzten Schicht. In der Waschkaue zo-
gen sich die Arbeiter nicht nur um.
Hier wurde auch vor und nach der Ar-

Eine spannende 
Spurensuche …

S
... verspricht der neue Bergbauweg auf dem

Lüderich. Er ist der erste von 24 geplanten

Bergischen Streifzügen und Teil eines 

700 Kilometer umfassenden Wanderwege-

netzes, das die Projektgesellschaft Das Bergi-

sche gemeinsam mit dem Sauerländischen 

Gebirgsverein und den Kommunen im 

Bergischen Land entwickelt hat.  Zehn Infota-

feln und rote Markierungen mit der 

Wegnummer 15 helfen dem Wanderer auf

den richtigen Pfad. RÖSRATHerleben hat den

Rundwanderweg ausprobiert. 

Förderturm Franziskaschacht

Sigrun Stroncik wandert für RÖSRATHerleben

Den Flyer mit Wanderkarte
kann man anfordern bei:
info@bergisches-wander-
land.de
Telefon 02266 46337-10
Oder per Download unter:

www.bergisches-wanderland.de  



Bergbaugeschichte gibt. Hundert Me-
ter vom Franziskaschacht entfernt stie-
ßen Archäologen auf einen weiteren
Schacht, der unzweifelhaft beweist:
Hier haben schon die alten Römer
nach Bleierz und Silber gegraben.
Auch im Mittelalter, so zeugen Halden
auf der anderen Seite des Waldweges,
wurde in der Erde gebuddelt. Man
nimmt an, dass um 1250 der Kölner
Erzbischof Konrad von Hochstade Blei-
glanz abbauen ließ, aus dem man Blei
und Silber gewinnen konnte. Klar, er
brauchte erstens Rohstoffe und zwei-
tens finanzielle Mittel, weil er drittens
den Dom bauen wollte. 
Rechts oder links. Hinter der roten
Schranke müssen wir uns entschei-
den, zwei Schilder weisen den Weg.
Der rot markierte komplette »Berg-
bauweg« führt jetzt links nach Unter-
eschbach bis zum Förderturm des
Hauptschachts, auf dessen Halden
ein Golfplatz angelegt wurde. Wer
diesen nimmt, wandert zwölf Kilome-
ter durchs Gelände. Rechts geht es
nach Bleifeld. Wer diese Runde ein-
schlägt, hat dann immerhin noch
neun Kilometer vor sich. 
Gen Bleifeld. Wir gehen rechts, kom-
men in den Ort Bleifeld hinein und 
haben erstmals leichte Orientierungs-
probleme, weil es am zweiten Ab-
zweig »Auf dem Steinacker« keine ro-
te Markierung gibt und wir erst nach
Längerem hin und her sehen, hier
geht’s lang. Die Infotafel erzählt über
die Schutzpatronin der Bergleute, die
heilige Barbara. 1997 wurde den
Bergleuten im Namen ihrer Schutzpa-
tronin das Barbarakreuz gewidmet,
das die Spitze der Halde des Berg-
werks Lüderich bildet und auf der Au-
tobahn schon von Weitem zu sehen
ist. »Sankt Barbara, du edle Braut,

mein Leib und Seel’ sei dir anver-
traut …«, so beteten die Bergleute,
bevor sie in den Schacht einfuhren.
Weiter müssen wir, nach 150 Metern
geht es rechts in die Straße Bleifeld
bis zum Haus Nummer 12, dort führt
uns eine Stichstraße in ein Tal und wie-
der auf einen Waldweg, der uns hi-
naus ins Licht führt. Alles weitet sich
plötzlich und vor uns in der Ferne liegt
ausgebreitet Köln. Am Ortsschild Lü-
derich wandern wir links ins Bachtal hi-
nunter auf die Eisenbahntrasse zu. Hier
hätten wir uns zwischendurch mehr ro-
te Markierungen gewünscht. Wir ba-
lancieren rechts auf einem Baum-
stamm über den Bach, während die
Bergische Bahn heranrauscht und mit
ihrem Luftzug Bäume und Sträucher
in wogende Schwingung versetzt.
Oberhalb des Tunnelportals, so heißt

es auf einer weiteren Schautafel, be-
finden sich die alten Halden der Gru-
be Anacker bei Eigen, in deren Nä-
he Scherben aus dem 7./6. Jahrhun-
dert vor Christus gefunden worden
sind, die auf die älteste Siedlung von
Bergleuten im Bergischen hinweisen.
Parallel zur Bahntrasse marschieren
wir bis auf die Bleifelder Straße, bie-
gen nach 100 Metern links in den
Brünsbacher Weg ein und landen ir-
gendwie (alles ausgeschildert) zwi-
schen zwei Pferdewiesen, um dann
erneut in ein dunkles Wäldchen zu
tauchen. Schon von fern ist das
plopp-plopp retournierter Tennisbäl-
le zu hören und tatsächlich sind wir
nun oberhalb der schönen Anlage
des TC Hoffnungsthal. Vorbei am
Sportplatz Bergsegen geht’s zur Hof-
ferhofer Straße. Der Ausgangspunkt
der Wanderung, der Bahnhof Hoff-
nungsthal, ist nun nicht mehr weit.

Sigrun Stroncik

Über Stock und Stein ...
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Ein schwimmender Steg, ein Holz-
balken, im Schilf die Frösche und ab
und zu ein selbst gebautes Floß, mehr
brauchte es nicht in der Kluus, um
sommerliche Badefreuden zu genie-
ßen. Die Jugend aus der Nachbar-
schaft hatte Ende der 1920er-Jahre
Spaß  in den von der Grube Bergse-
gen zurückgelassenen Klärteichen.
Aus der improvisierten und beliebten
Badestelle wurde das Freibad Hoff-
nungsthal, das 1937 eingeweiht und
nach dem Krieg 1949 offiziell wie-
dereröffnet wurde. 

75. Geburtstag feiert es also die-
ser Tage, sieht aber dank der Stadt-
werke Rösrath so jung und frisch aus
wie ein Teenager und bietet, wenn das
Wetter mitspielt, jeden Sommer ein Bild
ungetrübter Lebensfreude. Auf You -
tube haben Jugendliche ihre besten
Freibadsprünge hochgeladen und in
jedem Schwimmbadcheck online wie
offline schneidet es bestens ab. 

Das Freibad ist eines der Aus-
hängeschilder der Stadt Rösrath und
damit das so bleibt, haben die Stadt-
werke pünktlich zum Jubiläum den
vorläufig letzten Sanierungsabschnitt
fertiggestellt. Der Gastronomiebe-
reich leuchtet in strahlendem Glanz
um die Wette mit den Augen des stell-
vertretenden Stadtwerkevorstands
Michael Rickert, der eigene Ideen
eingebracht und die Baumaßnah-
men überwacht hat. 

75 Jahre Freibad Hoffnungsthal

Glasschiebetüren bestimmen das
leichte und luftige Ambiente. Sie kön-
nen weit geöffnet werden, sodass die
Gäste drinnen fast wie draußen sit-
zen. Auf der neuen großzügig ange-
legten Terrasse, die L-förmig ums
Haus führt, lässt es sich unter den neu-
en Markisen wundervoll entspannen.
Im Stil ist man sich treu geblieben.
Wie überall im Freibad bestimmen
auch hier bergische Grauwacke und
Holz  das  Bild. 150 000 Euro haben
die Stadtwerke dafür noch einmal in
die Hand genommen. 

Gefeiert wird das Jubiläum am
Freitag, den 22. Juni. Da können die
Genussschwimmer nicht nur der un-
tergehenden Sonne entgegenplan-
schen, sondern auch noch bis 23 Uhr
ihre Bahnen ziehen und sich vom Grill
dafür die notwendige Stärkung ho-
len. Der Samstag (23. Juni) gehört zu-
nächst den Wettkampfschwimmern,
denn vormittags gehen die vom Ber-
gischen Schwimmclub organisierten
Schulmeisterschaften über die Büh-
ne. Parallel dazu wird es am Kinder-
planschbecken eine Kunst-Aktion für
die kleinen Pänz geben.  

Am Samstagabend verwandelt
sich das Freibad in ein südländisches
Bankett  zur »White Night«, eine Ver-
anstaltung der Interessengemein-
schaft Hoffnungsthal in Kooperation
mit den Stadtwerken. An langen weiß
gedeckten Tafeln werden die Gäste

Trotz des schlechten Wetters verzeichnete 
das Hoffnungsthaler Freibad im letzten Jahr 
42365 Besucher. Die Postkarte zeigt Eingangsbe-
reich und Kinderbecken  in der 40er-Jahren –
übrig geblieben ist nur der alte 
Schriftzug am Eingang. 



Förderverein Freibad Hoffnungsthal

Tel. 02205-9250-600 • www.stadtwerke-roesrath.deIhr Dienstleister vor Ort

Freibad Hoffnungsthal tut gut!
Hover Weg 4 • 51503 Rösrath

Als der Förderverein des Hoffnungsthaler
Freibads 1976 von Peter Wieners ge-
gründet wurde, stand es erneut auf der
Kippe. Immer wieder bis weit in die
2000er-Jahre hinein drohte die Schlie-
ßung. Diese abzuwenden war das wich-
tigste Ziel der Förderer. Seitdem das Frei-
bad unter dem Dach der Stadtwerke fir-
miert, ist dieser Existenzkampf endgültig
vorbei, die Arbeit des Fördervereins aber
noch lange nicht. Nun könne man sich
eben aufs Fördern konzentrieren, sagt
der Vorsitzende Klaus Töpfer. Und das
wird fleißig getan. Denn für ihn und seine
94 Mitstreiter ist das Freibad eine soziale
Einrichtung, im Sommer sozusagen das
größte Open-Air-Jugendzentrum der

Stadt, das es zu unterstützen gilt. Jedes
Jahr werden aus  Mitgliedsbeiträgen (10
Euro) und Spenden wichtige Anschaffun-
gen gemacht. Zum Jubiläum gibt es ei-
nen zweiten Strandkorb. Der berühmte
weiße Hai im Nichtschwimmerbecken
wurde ebenso gesponsert wie der Spezi-
alrollstuhl für Behinderte. Auf die soziale
Komponente legt der Verein viel Wert.
Wie in jedem Jahr wird er auch 2012
Münzkontingente kaufen, um sie an Ein-
richtungen wie das Kinderdorf Stephans-
heide, den Kinderschutzbund, die K.O.T.
Forsbach und das JUZE zu verschenken,
damit auch Kinder und Jugendliche, die
sich den Eintritt nicht leisten können, in
den Genuss des Freibads kommen.

Schwimmmeister Jens Degner,
Kioskbetreiberin Susanne Janotte
und Michael Rickert von den
Stadtwerken freuen sich auf eine
tolle Freibadsaison.

am palmenumsäumten Wasser bei
Musik und stimmungsvollem Ambiente
einen bezaubernden Sommerabend
verbringen. Die Gäste bringen ihr Essen
mit, dazu weißes Porzellan, Besteck und
vielleicht auch Kerzenhalter. Die Ge-
tränke werden an den Tischen serviert.
Nebenbei wird es eine Schließfach-
Tombola geben, deren Erlös der Ju-
gendarbeit der DLRG zugutekommen
wird. Eintrittskarten (zugleich die Platz-
reservierung) zum Preis von 23,50 Euro
pro Person gibt es unter anderem bei
den Stadtwerken und bei Heidi Meurer
von Bildorama. Sigrun Stroncik

Halgard Huygen, Klaus Töpfer,
Uschi und Uwe Heimbach vom
Förderverein beim Probesitzen 

im gespendeten Strandkorb.
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Wellness 
Gesundheit&&

Rechtzeitig vor der Reise 
an den Impfschutz denken
Die Deutschen sind reiselustig – rund
fünf Millionen Fernreisen werden sie
auch in diesem Jahr wieder buchen.  

Schon bei der Reiseplanung,
besonders wenn exotische Ziele auf
der Wunschliste stehen, sollte unbe-
dingt die Frage des Impfschutzes
geklärt werden. Rechtzeitige Vorsor-
ge, am  besten acht Wochen vor
Reiseantritt, schützt vor unerwünsch-
ten Reisesouvenirs. Die Prophylaxe
hängt neben dem Reiseziel auch
vom Reisestil ab. Rucksacktouristen,
die entlegene Regionen erkunden
und dabei in einfachen Unterkünf-
ten wohnen, sind gefährdeter als Ur-
lauber in modernen Hotelanlagen. 

Je nach Reiseziel, Länge des
Aufenthalts und Art des Urlaubs sind
verschiedene Schutzimpfungen zu
empfehlen, wobei die gegen He-
patitis A und Typhus die häufigsten
sind. Entsprechende Kombinations-
impfstoffe stehen zur Verfügung,
zum Beispiel als Zweifachimpfstoff.
Gegen Malaria sind ein wirksamer
Mückenschutz und die Einnahme

von Medikamenten die beste Vor-
sorge.

Bei einem rechtzeitigen Arztbe-
such können neben dem aktuellen
Impfstatus auch Vorerkrankungen
abgeklärt werden, denn sie spielen
bei der Frage nach den nötigen
Impfungen ebenfalls eine Rolle.
Impfungen gegen Diphtherie, Polio
und Tetanus  etwa sollten nach  zehn
Jahren aufgefrischt werden. Je nach
Reiseland kommen weitere Impfun-
gen dazu, die zum Teil auch für die
Einreise verpflichtend sind.
Welche Impfung für mein Reiseland?
Das Auswärtige Amt hält umfangrei-
che Reiseinformationen im Internet
bereit. Dort erfahren Sie, welche Imp-
fungen für Ihr Reiseland aktuell emp-
fohlen werden. Eine ausführliche Be-
ratung erhalten Sie auch bei den Tro-
peninstituten. 

Damit ausreichender Impf-
schutz gewährleistet ist, empfiehlt
die Deutsche Gesellschaft für Tro-
penmedizin und Internationale Ge-
sundheit (DTG), alle Impfungen
schon etwa  14 Tage vor der Reise
abzuschließen. Mögliche Reaktio-
nen, wie Schmerzen im Arm oder Rö-
tungen an der Impfstelle, können
dann die Freude an den ersten Ur-
laubstagen nicht mehr trüben. 

Weitere Informationen 
www.auswaertiges-amt.de 
oder auf dem Smartphone: 
Die App Fit for travel bietet neben
weiteren nützlichen Reiseinforma-
tionen zu jedem Reiseland auch
aktuelle Impfempfehlungen.

Die gesetzlichen Krankenkassen er-
statten teilweise die Kosten für Rei-
seimpfungen. Es lohnt sich nachzu-
fragen. Praxisgebühren fallen  für die
Impfungen übrigens nicht an. 

Hausärzte, Gesundheitszentren
und Tropeninstitute führen die Im-
munisierungen durch. Nur für Gelb-
fieberimpfungen sind spezielle Impf-
stellen zuständig.
Die Risiken einer Impfung
Nach einer  Impfung kann es inner-
halb der ersten 48 Stunden zu einer
lokalen Reaktion kommen. Hautrö-
tungen, Schwellungen an der Ein-
stichstelle, Temperaturanstieg  oder
leichte Schmerzen im Arm können
auftreten. Fünf bis acht Tage nach
einer Gelbfieberimpfung haben
zum Beispiel etwa ein Fünftel der Pa-
tienten leichte grippeähnliche
Symptome. Trotzdem wird dieses re-
lativ geringe Risiko in Kauf genom-
men, da es noch keine Alternativen
zur Impfung gibt. Nach der Schluck-
impfung gegen Cholera kann es zu
Magen-Darm-Beschwerden kom-
men, die verschwinden aber nach
kurzer Zeit wieder.

Schwangere und Stillende soll-
ten sich ausführlich von ihrem Frau-
enarzt oder einem Tropenmediziner
beraten lassen und die Risiken ge-
nau abwägen. 

Auch für ausreichend Geimpfte
gibt es bei Fernreisen einige Vor-
sichtsmaßnahmen zu beachten:
Viele Krankheiten werden durch In-
sekten übertragen, deshalb ist ein
ausreichender Mückenschutz wich-
tig. Vorsicht ist bei ungekochten Nah-
rungsmitteln, wie roher Milch oder
Eiscreme, geboten. Meeresfrüchte
wie zum Beispiel Muscheln sind eine
Gefahrenquelle für Cholera und He-
patitis A. Fleisch und Fisch nur durch-
gebraten verzehren. Obst nur  essen,
wenn man es selbst geschält hat.
Nicht in stehenden Gewässern und
Lagunen schwimmen. Darin fühlen
sich auch Cholera-Keime wohl.
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PD Dr. med. 
Gerhard Müller,  

Leiter der Chirurgischen 
Abteilung am 

Evangelischen 
Krankenhaus Kalk 

Buchforststraße 2, 51103 Köln 
Tel. 0221 82895620 
(24h-Erreichbarkeit)
info@koelner-darmzentrum.de
www.koelner-darmzentrum.de

Darmzentrum Köln am 
Evangelischen 
Krankenhaus Kalk
Die Diagnose Krebs stellt für den Be-
troffenen eine besondere Situation
dar. Dank fortschrittlicher Operati-
ons- und Therapieverfahren können
immer mehr Patienten, die an Darm-
krebs leiden, erfolgreich behandelt
werden. Wird ein Darmkrebs früh er-
kannt, reicht es oft aus, den bösarti-
gen Polypen direkt bei einer Darm-
spiegelung zu entfernen. In diesen
Fällen wachsen die Krebszellen
noch ganz oberflächlich und das Ri-
siko einer Metastasierung ist gering.
In den Fällen, wo der Krebs aber wei-
ter fortgeschritten ist, ist die Operati-
on unabdingbare Voraussetzung für
eine dauerhafte Heilung. Durch an-
dere Therapieverfahren lässt sich die
Operation ergänzen, nicht aber er-
setzen. Die chirurgische Therapie hat
in der Behandlung von Patienten mit
Darmkrebs eine entscheidende
Schlüsselfunktion.
Modernste Operationsverfahren
»Operationsverfahren haben sich in
den letzten Jahren stark verbessert.
Neue Techniken ermöglichen uns,
den Tumor und die entsprechenden
Lymphknoten sehr präzise zu entfer-
nen. Die Gefahr von Blutungen und
Komplikationen hat sich dadurch für
den Patienten deutlich verringert«,
erklärt Dr. Gerhard Müller, Leiter der
Chirurgischen Abteilung. 

Im frühen Stadium von Mast-
darmkrebs kann unter bestimmten
Voraussetzungen auf eine radikale
Operation verzichtet werden. So wird
mit sogenannten transanalen Ope-
rationsverfahren nur der  Tumor selbst
mit einem dünnen Randsaum ge-
sunden Gewebes herausgeschnit-
ten, ohne dass auch umliegendes
Gewebe, wie der Afterschließmus-
kel, radikal entfernt werden muss. 

Auch bei Vorliegen von Leber-
metastasen ist durch Kombination
von Chirurgie und Chemotherapie
heute ein Krankheitsstillstand, in
manchen Fällen sogar eine Heilung,
zu erreichen. Neben klassischen
Techniken der Leberchirurgie kom-

men Katheder zum Einsatz, die, in
die Metastase eingeführt, diese
durch Hitzeeinwirkung zerstören (Ra-
diofrequenzablation).

Das  Darmzentrum am Evange-
lischen Krankenhaus Kalk (EVKK) er-
möglicht eine fachübergreifende
Zusammenarbeit aller an Diagnostik
und Behandlung beteiligten Exper-
ten. Im Rahmen der »Onkologischen
Konferenz« erarbeitet das interdis-
ziplinäre Team eine individuelle The-
rapie für jeden Patienten. Die enge
Kooperation aller Beteiligten garan-
tiert eine Behandlung auf höchstem
Niveau der wissenschaftlichen und
klinischen Erkenntnis.
Vorbildlicher Standard
Das Darmzentrum am EVKK ist von
der Deutschen Krebsgesellschaft zer-
tifiziert! Einen vorbildlichen Standard
der medizinischen Versorgung zu ga-
rantieren, stellt alle Beteiligten vor
ständig neue Aufgaben. Seit Jahren
baut das EVKK sein Angebot für die
Betreuung von Darmkrebspatienten
systematisch aus. Zu diesem Zweck
wurde eine ganze Reihe neuer Ein-
richtungen geschaffen. Dazu gehört
das Onkologische Therapie Centrum
Köln rechtsvomrhein (OTC) mit  Strah-
lentherapie und onkologischer Ge-
meinschaftspraxis.
Umfassendes Netzwerk
Zu den Hauptbehandlungspartnern
des Evangelischen Krankenhauses
zählen die Abteilung fu ̈r Innere Me-
dizin mit der Gastroenterologie (Ma-
gen-/Darmheilkunde), die chirurgi-
sche Abteilung, die radiologischen,
onkologischen und strahlenthera-
peutischen Gemeinschaftspraxen
am EVKK, Magen Darm Zentrum
Wiener Platz in Köln-Mu ̈lheim und das
Institut fu ̈r Pathologie der Kölner Uni-
versität. 

Um die qualifizierte Betreuung
von Darmkrebspatienten sicherzu-
stellen, organisiert das Darmzentrum
Köln die Zusammenarbeit von u ̈ber
20 Einrichtungen aus Fachgebieten
von der Psychoonkologie bis zur Ge-
netik. 

ANZEIGE
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Ich habe doch überhaupt keine Be-
schwerden – wieso soll ich mich un-
tersuchen lassen? Was passiert ei-
gentlich bei einer Krebsvorsorge? Ist
die Vorsorgeuntersuchung nicht ge-
fährlicher als das Krebsrisiko? Ich bin
doch erst knapp 50 – soll ich jetzt
schon da hingehen?

Viele Menschen haben Fragen
zu einem Thema, über das selten
gesprochen wird: die Vorsorgeun-
tersuchung zum Darmkrebs. Im
Rahmen des »Darmkrebsmonats
März« sorgte die neu gegründete
Aktionsgemeinschaft NETZWERK
RÖSRATH GEGEN DARMKREBS mit
einem Infoabend für Durchblick: Auf
Einladung von Rösrather Ärzten, der
Herz-Apotheke Hoffnungsthal und
der Buchhandlung Till Eulenspiegel

Informieren und Angst abbauen –
das war das Ziel der Patienten-
veranstaltung unter dem Titel 
Darmkrebs ist vermeidbar
im Bürgerforum Hoffnungsthal. 

zeigten Magen-Darm-Spezialisten,
Krebstherapeuten und Chirurgen im
Rösrather Bürgerforum:
Darmkrebs ist vermeidbar!

So referierte Dr. Jan-Hinnerk
Hofer vom Magen Darm Zentrum
Wiener Platz in Köln: »Die Darm-
krebs-Vorsorge ist eine unserer häu-
figsten und wichtigsten Untersu-
chungen. Dabei schauen wir uns
endoskopisch den Darm in extre-
mer Vergrößerung an – und das in
HD-Qualität!« Mit dem Endoskop
wird im Rahmen dieser Untersu-
chung nicht nur jeder Zentimeter
der Darmwand begutachtet, auch
sogenannte Polypen, die Vorstufen
von Darmkrebs, können direkt ent-
fernt werden – und das völlig
schmerzfrei. Hofer: »Darmkrebs-Vor-
sorge ist grundsätzlich für jeden
Menschen ab dem 50. Lebensjahr
wichtig und sinnvoll. Wenn es in der
Familie schon Fälle von Darmkrebs
gibt, dann auch deutlich früher.«

Der Krebstherapeut Dieter
Mainka und der Strahlen-Spezialist
Dr. Carsten Weise stellten neue
Therapieverfahren bei schon aus-
gebrochenem Darmkrebs vor. Ihre
Botschaft: Hochmoderne und indi-
viduell abgestimmte Behandlungs-
verfahren in Strahlen-, Immun- und
Chemotherapie ermöglichen es
heute, das Überleben selbst bei
nicht heilbarem Krebs deutlich zu
verlängern.

PD Dr. Gerhard Müller, Chef-
arzt der Chirurgischen Abteilung am
Evangelischen Krankenhaus Kalk,

zeigte Operationsverfahren bei
Darmkrebs im Zusammenhang mit
seiner Ausbreitung: Während die
Chance, den Krebs zu entfernen, im
Darm selbst noch recht hoch ist, wird
die Prognose immer schlechter, je
stärker sich der Krebs schon auf an-
deren Organe wie Leber oder Lun-
ge ausgebreitet hat. Dabei verfolgt
der Chirurg immer zwei Ziele: zum
einen die möglichst vollständige
Entfernung der Krebszellen, zum an-
deren der Erhalt möglichst vieler na-
türlicher Körperfunktionen. Auch
künstliche Darmausgänge im An-
schluss an die Operation sind selte-
ner nötig. Die rechtzeitige Operati-
on vermag Darmkrebs zu heilen –
auch bei fortgeschrittener Krebser-
krankung ist eine Heilung durch
Kombination von Operation, Che-
motherapie und Strahlentherapie
möglich.

Dr. Elke Christiane Bästlein
vom Magen Darm Zentrum Wiener
Platz verdeutlichte anhand von Zah-
len, wie sinnvoll Darmkrebsvorsorge
ist: »Das Risiko, im Laufe des Lebens
an Darmkrebs zu erkranken, liegt bei
rund sechs Prozent – das bedeutet:
66000 Menschen erkranken jedes
Jahr in Deutschland.« So gut wie je-
der dieser Krebsfälle hätte früh er-
kannt werden können – mit einer 10-
minütigen Darmspiegelung. Bäst-
lein: »Hören Sie auf Ihren Bauch –
schon dann, wenn er nichts sagt.
Vermeiden Sie Darmkrebs, noch be-
vor er ausbricht – mit einer einfa-
chen Darmspiegelung!«

Walter Pees, Buchhand-
lung Till Eulenspiegel; 
Dr. Jan-Hinnerk Hofer, 
Magen Darm Zentrum
Wiener Platz; Christof
Schmitz, Herz Apotheke;
Dr. Elke Christiane Bästlein,
Magen Darm Zentrum
Wiener Platz; Dr. Carsten
Weise, Strahlentherapeut;
Dieter Mainka, Krebsspe-
zialist; Dr. Gerhard Müller,
Chefarzt am Evangeli-
schen Krankenhaus Kalk
und Bürgermeister Marcus
Mombauer. 
(v. l. n. r.)
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Jeder hat sie, jeder braucht sie: Hä-
morrhoiden sind Gefäßknäuel im
Analkanal, die dazu dienen, den End-
darm sicher nach außen abzuschlie-
ßen. Normalerweise sind sie mit Blut
gefüllt und dichten so den After sicher
ab. Beim Stuhlgang brauchen sie nur
wenige Augenblicke, um das Blut ab-
fließen zu lassen und so den Weg für
die Entleerung freizugeben. Danach
füllen sie sich wieder, bilden weiche
Polster und verrichten ihren Dienst un-
auffällig weiter. 

Auffallen tun die Hämorrhoiden
nur dann, wenn sie aus dem After
austreten – und dies kann viele Ur-
sachen haben, zum Beispiel: zu star-
kes Pressen, eine ballaststoffarme,
ungesunde Ernährung und auch ge-
netische Veranlagung. All dies kann

dazu führen, dass die Hämorrhoiden
sich vergrößern, bluten und aus dem
Analkanal hervorquellen. Die sehr
empfindliche Zone des Analkanals
wird zunehmend gereizt, die ab-
dichtende Funktion der Hämorrhoi-
den lässt nach. Neben Blutungen,
Sekretabsonderungen, Jucken,
Schmerzen und Sitzbeschwerden
kann es auch zu ernsteren Proble-
men wie zum Beispiel Analekzemen
kommen. 

Für die Betroffenen bedeutet die-
ses Leiden eine starke Belastung, ver-
bunden mit Angst und Schamgefühl.
Darüber zu sprechen fällt vielen
schwer – die Hemmschwelle ist hier
naturgemäß viel höher als bei ande-
ren Leiden wie zum Beispiel Knie- oder
Rückenbeschwerden. Dr. Martin Ko-
wallik macht immer wieder die Erfah-

rung: »Oft kommen die Patienten erst
nach einem jahrelangen Leidensweg
zu mir. Dadurch kann die Erkrankung
schon so weit fortgeschritten sein, dass
nur noch eine operative Therapie in-
frage kommt. Wichtig ist zudem, dass
sich hinter vermeintlichen Enddarm-
Hämorrhoidalbeschwerden andere
schwerwiegende Erkrankungen ver-
bergen können.«

Was vielen nicht bekannt ist: Die
Behandlungsmöglichkeiten sind viel-
fältig, und oft können die Beschwer-
den nicht nur gelindert, sondern
komplett beseitigt werden. Je nach
Stadium der Erkrankung kommt eine
konservative oder auch eine opera-
tive Behandlung infrage. Im MAGEN
DARM ZENTRUM WIENER PLATZ (MDZ)
werden praktisch alle gängigen Be-
handlungsverfahren angeboten.
Hierzu gehören unter anderem die
Sklerosierungsbehandlung (Ver-
ödung), Gummibandligaturen, Hä-
morrhoiden-Arterien-Ligatur (HAL),
Rekto-Anal-Repair (RAR) sowie zahl-
reiche weitere Methoden. »Den
meisten Patienten können wir direkt
vor Ort helfen – und nur wenige müs-
sen tatsächlich operiert werden«, er-
läutert Dr. Kowallik.

Eine Operation, wenn diese un-
umgänglich sein sollte, findet unter
stationären Bedingungen im Kran-
kenhaus statt. Der Aufenthalt im
Krankenhaus dient nur der Sicherheit
– die Patienten werden so unmittel-
bar nach der Operation nicht »allein
gelassen«. Nach der Operation wird
der Patient mit ausreichender
Schmerzmedikation, Stuhlweichma-
chern und anderen Erleichterungen
versorgt, die die Genesung fördern.
Die Operation führt nicht zu Einbu-
ßen der Schließmuskelleistung, was
fälschlicherweise oft befürchtet wird.
Im weiteren Verlauf der Genesung
werden die operierten Patienten re-
gelmäßig im MDZ betreut. 
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Genovevastraße 9, 51065 Köln
(nur 15 Minuten von Rösrath)

Telefon 0221 96 444 60
post@mdz-koeln.de
www.mdz-koeln.de

Gastroenterologie 
Hepatologie 
Chirurgie

Dr. med. Elke Christiane Bästlein 
Dr. med. Jan-Hinnerk Hofer 
Dr. med. Martin Kowallik

MAGEN DARM ZENTRUM
WIENER PLATZ

Moderne Behandlungsmethoden
bei  Hämorrhoiden

*Diese Nummer ist nur während der 
Telefonaktion freigeschaltet



Dr. Martin Kowallik 
beantwortet Ihre Fragen 
am Freitag, den 22. Juni 
14 bis 16 Uhr

Telefon 0221 96 444 660*

MDZ Telefon-
sprechstunde

Dr. Martin Kowallik, Chirurg am 
MDZ Wiener Platz, einer der modernsten

proktologischen und gastro-
enterologischen Praxen im Raum Köln. 



er 41-jährige gebürtige Kölner
absolvierte sein Studium der Hu-

manmedizin an der Universität Köln
und verbrachte eine Praxiszeit in der
Schweiz. Sein beruflicher Werde-
gang vollzog sich bis auf eine zwei-
jährige Station im St. Elisabeth Kran-
kenhaus Köln-Hohenlind durchgän-
gig im Uniklinikum Köln. Dort arbei-
tete er seit 2003 in der Unfallchirur-
gie und qualifizierte sich vom Ober-
arzt der Klinik über den leitenden
Oberarzt bis zum geschäftsführen-
den Oberarzt der Klinik für Orthopä-
die und Unfallchirurgie. Von 2008 bis
2010 war er Leiter des Schwerpunk-
tes Unfallchirurgie. Seine Arbeits-
schwerpunkte lagen in den Berei-
chen Wirbelsäule, Beckenchirurgie,
Verletzungen des Schlüsselbeins,
Versorgung von Schwerstverletzten,
Osteoporose sowie in der internen 
Organisation von beispielsweise Ar-
beitszeitmodellen, Fortbildungen
oder Case Management. 

Der Facharzt für Orthopädie und
Unfallchirurgie kann umfassende
Operationserfahrung vorweisen und
ist zudem Verfasser von zahlreichen
wissenschaftlichen Publikationen.
Seine Doktorarbeit hat er 2001 mit
»magna cum laude« abgeschlos-
sen. Er engagiert sich außerdem als
stellvertretender Sprecher des Trau-
manetzwerkes Köln, eines Zusam-
menschlusses von mehreren Kliniken
zur Verbesserung der Versorgung von
schwerverletzten Patienten.
Große Bedeutung der Unfallchirurgie
Von dem Wechsel erhofft sich der er-
fahrene Mediziner neue Herausfor-
derungen. »Ich halte das Vinzenz Pal-
lotti Hospital für eine konzeptionell
und strategisch sehr gut aufgestellte
Klinik. Angesichts der zu erwartenden
politischen und demografischen Ent-
wicklung der nächsten Jahre freue
ich mich sehr, meinen Beitrag zur wei-
teren Etablierung und Ausbau des
Standortes zu leisten«, so Dr. Schiffer. 

Die Klinik  für Unfallchirurgie und
Orthopädie im Vinzenz Pallotti Hospi-
tal zählt mit ihren 54 Betten zu einer
der größten Fachabteilungen in der
Region. Auch traditionell lag einer der
Schwerpunkte des Krankenhauses
immer auf der Unfallchirurgie. Das
Haus ist zudem als regionales Trau-
mazentrum zertifiziert und hat die so- Fo
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VINZENZ PALLOTTI HOSPITAL
Vinzenz-Pallotti-Straße 20 - 24
51429 Bergisch Gladbach
Telefon 02204 410
Fax 02204 412015
www.vph-bensberg.de

genannte VAV-Zulassung (Verletzten-
artenverfahren). Diese spezielle Zu-
lassung vergibt die Berufsgenossen-
schaft nur an Häuser, von denen sie
der Meinung ist, dass sie fachlich, or-
ganisatorisch und infrastrukturell in
der Lage sind, bei ihr versicherte  Un-
fallopfer mit komplexen und an-
spruchsvollen Verletzungsmustern gut
zu betreuen. Hinzu kam seit einigen
Jahren der Fokus auf die Handchi-
rurgie – ein Spezialgebiet des Vor-
gängers von Dr. Schiffer, Facharzt Dr.
med. Georg Westerdorf, der auch
weiterhin für eine kollegiale Zusam-
menarbeit mit Schiffer zur Verfügung
steht. 

Zusätzliche Verstärkung bekommt
der neue Chefarzt durch seinen er-
fahrenen Kollegen Dr. med. Ulrich The-
len, der in den letzten fünf Jahren als
leitender Oberarzt der Unfallchirurgie
mit Dr. Schiffer an der Uniklinik tätig war.
Der Oberarzt wird im Oktober 2012 ins
Vinzenz Pallotti Hospital wechseln und
sich gemeinsam im Team dem wei-
teren Ausbau des Leistungsspektrums
widmen. 
Neuer Chefarzt – neue Impulse
»Mein Ziel ist die fortgeschrittene Un-
fallchirurgie im Vinzenz Pallotti Hospi-
tal weiter auszubauen. Komplexe Ge-
lenkfrakturen, Wirbelsäulenverletzun-
gen, Beckenverletzungen und auch
Revisionen werden bei meiner Arbeit
im Fokus stehen«, erklärt Dr. Schiffer.
Diese Ausrichtung spiegelt auch der
neue Name der Abteilung wider: Ab-
teilung für Unfallchirurgie, Handchi-
rurgie und Orthopädie. Außerdem will
der neue Chefarzt den Servicege-
danken im Bensberger Krankenhaus
verstärkt nach vorne bringen: »Der Pa-
tient soll bei uns im Mittelpunkt ste-
hen. Dazu wünsche ich mir einen gu-
ten Teamgeist, denn eine allgemein
positive Stimmung und gute Organi-
sation unter den Kollegen wirkt sich
auf das Wohlbefinden der Patienten
aus.«

Dr. med. Gereon Schiffer ist ver-
heiratet und lebt mit seiner Frau und
seinen drei Kindern in Bergisch Glad-
bach. Seine drei Töchter sind im Vin-
zenz Pallotti Hospital zur Welt gekom-
men. Aufgewachsen in Odenthal-
Voiswinkel, bezeichnet sich Schiffer
selbst als waschechten Rheinländer,
der in der Region sehr verwurzelt ist.

Dr. med. Gereon Schiffer
Chefarzt  der Unfallchirurgie

unhawie@vph-bensberg.de
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Neuer Chefarzt
Unfallchirurgie

ANZEIGE

Das Vinzenz Pallotti Hospital bekommt
einen neuen Chefarzt für die Unfall-
chirurgie. Dr. med. Gereon Schiffer
tritt am 1. Juni 2012 seinen Dienst im
Bensberger Krankenhaus an. 
Dr. Schiffer wechselt aus dem Uniklini-
kum Köln. Dort war er zuletzt als ge-
schäftsführender Oberarzt der Klinik für
Orthopädie und Unfallchirurgie tätig.

D
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MÄDCHEN-
SPRECHSTUNDE
Montag 14 bis 15 Uhr

PRAXIS FUR GYNÄKOLOGIE, 
GEBURTSHILFE 
UND NATURHEILVERFAHREN
KINDER- UND 
JUGENDGYNÄKOLOGIE

Dr. med. Renate Hofmann

Starke Schmerzen kurz vor und
während der Monatsblutung sind
für einige Mädchen und Frauen ein
immer wiederkehrendes Thema.
Alle vier Wochen ertragen sie tap-
fer die Krämpfe im Unterleib. Sie
nehmen an solchen Tagen
Schmerzmittel oder beißen ein-
fach fest auf die Zähne. Denn die
Umwelt suggeriert ihnen, das sei
normal.

»Man sollte zyklisch auftreten-
de Unterleibsschmerzen nicht ba-
gatellisieren und die Ursache 
klären, denn sie können auf eine
Endometriose hindeuten«, sagt die
Gynäkologin Dr. Renate Hofmann,
die mit ihren Kolleginnen Nadine
Koch und Dr. Yasmin Vestweber in
der Rösrather Praxisgemeinschaft
Frauen in allen Lebensabschnitten
mit Rat und Tat begleitet. 

Rund zwei Millionen Frauen lei-
den an Endometriose, einer der
häufigsten gynäkologischen Er-
krankungen. »Trotzdem vergehen
meist Jahre, bis eine gesicherte Di-
agnose gestellt wird«, erklärt die
Rösrather Gynäkologin. Für die
Frauen ist das eine enorme seeli-
sche Belastung, beeinträchtigen
die Beschwerden doch die Ent-
wicklung eines positiven Bildes der
eigenen Weiblichkeit und die Le-
bensqualität.

Bei der Endometriose siedeln
sich gutartige, meist schmerzhaf-
te Knötchen von Gewebe der Ge-
bärmutterschleimhaut, dem En-

Schmerz muss nicht 
die Regel sein

dometrium, außerhalb der Ge-
bärmutter in benachbarten Orga-
nen an. Häufig befallen sind der
untere Bauch- und Beckenraum,
die Eierstöcke und Eileiter sowie die
tieferen Wandschichten der Ge-
bärmutter. Jeden Monat kurz vor
der Menstruation aktivieren die
weiblichen Hormone die fehlge-
leiteten Zellen, die daraufhin an
den unpassenden Stellen Schleim-
haut aufbauen. Diese Verände-
rungen verursachen Schmerzen
im Rücken und Unterbauch, füh-
ren zu Problemen beim Ge-
schlechtsverkehr, beim Wasserlas-
sen und beim Stuhlgang. 
Endometriose selbst in ihrer milden
Form kann auch die Fruchtbarkeit
der Frauen negativ beeinflussen.
Sie ist eine der häufigsten organi-
schen Ursachen für den unerfüllten
Kinderwunsch. 

Erste Hinweise auf eine Endo-
metriose gewinnt der Arzt durch ei-
ne Ultraschalluntersuchung, wirkli-
che Klarheit bringt aber erst eine
Bauchspiegelung. »Die Symptome
der Endometriose sind gut behan-
delbar«, sagt Dr. Yasmin Vestweber.
Hormontabletten, beispielsweise
gestagenbetonte Antibabypillen,
können die Beschwerden lindern,
aber auch homöopathische Mittel
und Akupunktur helfen gegen die
Schmerzen. 

Bei zunehmenden Beschwer-
den ist eine operative Entfernung
der Endometrioseherde ratsam.
Kleiner Trost: Nach den Wechsel-
jahren verschwinden die Sympto-
me. 

Ein Fragebogen der Europäi-
schen Endometriose Liga gibt
Frauen einen ersten Aufschluss da-
rüber, ob sie von Endometriose be-
troffen sein könnten. Zu finden ist
er unter: 
www.endometriose-liga.eu
weitere Informationen und die Liste
der Selbsthilfegruppen in ganz
Deutschland unter: 
www.endometriose-vereinigung.de

PRAXIS FÜR GYNÄKOLOGIE, 
GEBURTSHILFE 
UND PSYCHOTHERAPIE
Hauptstraße19, 51503 Rösrath

Nadine Koch
Telefon 02205 3300
praxis@nadinekoch.de
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Dr. med. Yasmin Vestweber

Hauptstraße19, 51503 Rösrath
Telefon 02205 5543
info@gynpraxis-hofmann.de
www.gynpraxis-hofmann.de
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SÜLZTAL APOTHEKE IN RÖSRATH
Hauptstraße 19, 51503 Rösrath 
)02205 2580
SÜLZTAL APOTHEKE IN FORSBACH
Bensberger Straße 268, 
51503 Rösrath-Forsbach
)02205 5511  
www.suelztal-apotheke.de

Sie sind winzig, bräunlich und sit-
zen auf Gräsern, im Gebüsch oder
Unterholz, manchmal auch auf
Farnen. Die Rede ist von Zecken.

l Zecken sitzen nicht auf Bäumen.
Sie halten sich im Gras, Gebüsch
oder im Unterholz auf und sind
meist bis zu einer Höhe von maxi-
mal 1,5 Meter anzutreffen.
l Zecken sollten nicht mit Öl oder
Klebstoff entfernt werden. Zwar
überleben die Achtbeiner die
Klebeattacke meist nicht, jedoch
treten während des Todeskampfes
vermehrt Bakterien und Viren aus.

l Bleiben Sie auf Wald-und Wiesen-
wegen und meiden Sie hohes Gras
und Unterholz. l Ziehen Sie lange,
helle Kleidung an und stecken Sie
die Hose in die Socken. 
l Tragen Sie festes, geschlossenes
Schuhwerk. l Sprühen Sie Kleidung
und nicht bedeckte Körperstellen
mit Anti-Zeckensprays ein.l Suchen
Sie nach dem Spaziergang Ihren
Körper nach Zecken ab. Gerne ste-
chen sie an Kopf, Hals, unter den
Armen, im Genitalbereich und in
den Kniekehlen. l Antizecken-Mittel
immer erst 30 Minuten nach den
Sonnenschutzmitteln auftragen.
l Denken Sie auch an Ihre vierbei-
nigen Familienmitglieder. Sorgen
Sie für Katze und Hund vor, zum Bei-
spiel mit Produkten von Frontline.

Zecken sind Spinnentiere und Pa-
rasiten. Für ihre Entwicklung benöti-
gen sie regelmäßig Blutmahlzeiten.
Mit dem Stich ihres winzigen Saug-
rüssels entnehmen sie jedoch nicht
nur Blut, sondern geben mit ihrem
Speichel Viren und Bakterien an den
Wirt ab. In Deutschland gibt es vor
allem zwei Erkrankungen, die wich-
tig sind: Borreliose und Frühsommer
Meningoenzephalitis (FSME). Bei der
Borreliose handelt es sich um eine
durch Bakterien ausgelöste Erkran-
kung. Sie  kann mit Antibiotika be-
handelt werden. Die Borreliose-Er-
reger befinden sich im Darm der
Zecke und brauchen etwa 24 Stun-
den, bis sie ins Blutsystem des Wir-
tes gelangen. Der Faktor Zeit spielt
gerade hier bei der Zeckenentfer-
nung eine entscheidende Rolle.
Das FSME-Virus erreicht die Blutbahn
des Wirtes schneller, da es sich in
den Speicheldrüsen der Zecken
aufhält. Einen sicheren Schutz vor
FSME bietet die Impfung. 

In Deutschland ist etwa jede
dritte Zecke mit Borrelien und in be-

troffenen Regionen  bis zu 5 Prozent
der Zecken mit FSME-Viren infiziert. 

Hat sich eine Zecke trotz langer
Kleidung und anderer Schutzmaß-
nahmen festgebissen, sollte sie
schnellstmöglich  entfernt werden.
Dabei muss die Zecke ganz unten
am Kopf und somit direkt an der Ein-
stichstelle gefasst werden. Gelingt
dies nicht, erreicht man genau das
Gegenteil und die Erreger werden
in das Blut des Wirtskörpers gepresst.
Am besten verwendet man hierfür
eine spezielle Zeckenpinzette. Mit ihr
kann man die Parasiten gut am
Kopfbereich greifen und dann vor-
sichtig (nicht ruckartig!) herauszie-
hen. Die Zeckenzange findet vor al-
lem bei Tieren ihre Anwendung. Mit
ihr wird die Zecke nach zwei- bis drei-
maligem Drehen herausgezogen.

Ist die Zecke vollständig entfernt
und die Wunde desinfiziert, darf der
Zeckenbiss nicht in Vergessenheit
geraten. Die Einstichstelle sollte
mindestens alle zwei Tage kontrol-
liert werden. Treten Rötungen oder
kreisrunde Verfärbungen oder grip-
peähnliche Symptome auf, sollten
Sie dringend einen Arzt aufsuchen.

Wir beraten Sie gerne!

Wellness 
Gesundheit&& ANZEIGE

Wir nehmen uns Zeit für Sie

und Ihre Gesundheit! Reisezeit – Zeckenzeit 

Zeckenirrtümer

Tipps 

Coupon 
ausschneiden 

und beim 
nächsten Besuch 

mitbringen

Hauptstraße 19, 51503 Rösrath 
Bensberger Straße 268, 
51503 Rösrath-Forsbach
www.suelztal-apotheke.de

auf ein apothekenpflichtiges 

Frontline-Produkt
bei Vorlage dieses Coupons
gültig bis 31.08.2012

15% Rabatt
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notwendigen Nähr- und Mineralstof-
fen ganz normaler Nahrungsmittel,
die weniger nach Kaloriengehalt, son-
dern nach einem ausgewogenen An-
teil von Fett, Eiweiß und Kohlenhydra-
ten für Sie ausgesucht wurden. 

Ihr Plan nimmt also Ihre  körperli-
che Situation auf und ist ausschließ-
lich auf Sie und Ihre Daten bezogen.
Ziel ist die Unterstützung Ihres gesun-
den Stoffwechsels und die dauerhaf-
te Regulierung Ihres Gewichts.   

»In Kombination mit angemesse-
ner Bewegung beugt das metabolic-
balance-Programm langfristig nicht
nur Zivilisationskrankheiten vor, es för-
dert auch Leistungs- und Konzentrati-
onsfähigkeit und verbessert das ge-
samte Energieniveau«, erläutert Silvia
Lay. »Sie schlafen besser, Ihre körper-
lichen und psychischen Kräfte steigen
an – Sie fühlen sich gesünder, vitaler
und frischer.  Denn Sie bauen Körper-
fett ab, schonen aber gleichzeitig das
Muskel- und Bindegewebe, Ihre Haut
bleibt straff und glatt.«

Silvia Lay und ihr Team stehen Ih-
nen während des Programms bera-
tend und unterstützend zur Seite. Ver-
einbaren Sie einen kostenlosen Bera-
tungstermin.

Menschen sind vielgestaltig und ein-
zigartig. Die Erkenntnis, dass auch ihr
Anspruch an eine optimale Ernährung
sehr unterschiedlich ist, setzt sich erst
allmählich durch. Wie aber finde ich
den für meinen Körper individuell ab-
gestimmten Ernährungsplan? Wie
kann ich dauerhaft Gewichtsproble-
me lösen und gleichzeitig meine Ge-
sundheit  präventiv und ganzheitlich
fördern?

Die erfahrene Rösrather Natur-
heilpraktikerin Silvia Lay bietet in ihrer
Praxis mit »metabolic balance« ein
von Ärzten und Ernährungswissen-
schaftlern entwickeltes, computerge-
stütztes Diätprogramm an, mit dessen
Hilfe Sie Ihre Ernährung auf ein ge-
sundes, ausgewogenes und individu-
ell auf Sie zugeschnittenes Nahrungs-
profil umstellen können. Die Grundla-
ge dazu bildet Ihr persönlicher Ernäh-
rungsplan, der auf Basis Ihrer aktuel-
len Labordaten (Blutanalyse) und An-
gaben zu Ihrer Gesundheit erstellt wird.
Die gewünschte Gewichtsabnahme
legen Sie vor Beginn selbst fest. Ihr Ziel-
gewicht wird in Ihren Ernährungsplan
eingerechnet, sodass Sie Ihr Ziel durch
gesunde und ausgewogene Ernäh-
rung  erreichen.
Wie wirkt metabolic balance?
Ihr Ernährungsplan bringt Ihre persön-
liche Körperchemie mit den zu Ihnen
passenden Nahrungsmitteln in eine
metabolische Balance. Sie ernähren
sich mit allen gesunden und für Sie

SILVIA LAY
Heilpraktikerin Naturheilpraxis

Akazienweg 2, 51503 Rösrath
Telefon 02205  88 551

www.naturheilpraxis-roesrath.de

Regelmäßige 
Bewegung hilft beim
Abnehmen

metabolic balance:
Ihr individuelles Programm

Wer glaubt, wenn er  besonders lan-
ge und besonders intensiv Sport
treibt, auch mehr abzunehmen, liegt
leider falsch. Für eine amerikani-
schen Studie wurden 184 überge-
wichtige Frauen im Alter zwischen 21
und 45 Jahren ein Jahr lang auf Di-
ät gesetzt. Sie durften täglich nur
1200 bis 1500 Kilokalorien zu sich
nehmen. Ihnen wurde fünfmal pro
Woche Bewegung  in Form von sport-
lichem Gehen (Walking) verordnet.  

Die Probandinnen wurden in vier
Gruppen aufgeteilt: Ein Teil der Frau-
en sollte sich intensiv und lange be-
wegen, ein anderer mäßig intensiv
und lange. Eine dritte Gruppe trieb
intensiv, aber weniger lange Sport,
die vierte mäßig intensiv und weni-
ger lang. Als intensives Training galt
körperliche Bewegung, die etwa
2000 Kilokalorien pro Woche ver-
braucht, unter gemäßigter Intensität
verstand man Bewegung, die 1000
Kilokalorien pro Woche erfordert. Ei-
ne Stunde am Tag galt als langes
Sporttreiben, eine halbe Stunde am
Tag als weniger langes. 

Alle Frauen hatten am Ende des
Jahres abgenommen – und zwar
zwischen 6,3 und 8,9 Kilogramm. Es
konnten jedoch keine nennenswer-
ten Unterschiede zwischen den
Gruppen festgestellt werden. Auch
die Fitness von Herz und Kreislauf hat-
te sich bei allen Teilnehmerinnen
ähnlich stark verbessert. 

Fazit: Moderates Training zur Un-
terstützung einer Diät ist vollkommen
ausreichend. Mehr hilft nicht mehr!

Wellness 
Gesundheit&&ANZEIGE
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Wellness 
Gesundheit&& ANZEIGE

Andrea Meißner
Praxis für Lipologie, Slimyonik,
Haarentfernung und Fußpflege
Bensberger Straße 271, 
51503 Rösrath Forsbach
Telefon 02205 938499
www.haut-zeit.com

Weitere Informationen zu unseren
Leistungen finden Sie im Web unter

www.haut-zeit.com

MedContour: Die moderne, zertifi-
zierte Ultraschallbehandlung zur sanf-
ten und dauerhaften Fettreduktion.    
Slimyonik: Die Druckwellenmassage
gegen Figurprobleme und Cellulite –
für raschen und gesunden Fettab-
bau, gesunde Haut und eine defi-
nierte Körperform. 
Fußpflege: Schöne und gesunde 
Füße und Zehennägel – für den per-
fekten Auftritt.

Was wir sonst noch für 
Sie tun können

Schöner Teint – glatte Haut – 
sanfte Haarentfernung
Aus der Natur direkt auf die Haut: Bei
der Haarentfernung setzen wir auf die
Methode des Sugarings: Wir streichen
eine aus verschiedenen Zuckerarten
und Wasser bestehende Paste auf die
zu behandelnden Hautstellen – haut-
schonend und bei angenehmer Tem-
peratur. Die Zuckerpaste umschließt
das Haar an der Wurzel, sinkt in die
Haarfollikel-Öffnung ein und wird dann
mit einer sanften Massage entfernt –
ohne Kraftaufwand und ohne Druck.
Die Zuckerpaste wirkt wurzeltief und
entfernt das Haar in seiner natürlichen
Wuchsrichtung – in der Regel, ohne es

abzubrechen. Dies sorgt für eine tiefe,
langanhaltende Entfernung des ge-
samten Haares. Gleichzeitig glättet
beim Sugaring ein feines Peeling die
Haut und beseitigt Unebenheiten.

Um die Behandlungsergebnisse zu
vertiefen, empfehlen wir unseren Kun-
den außerdem einen Enzymkomplex,
der auf die Haut aufgetragen wird und
das Haarwachstum verzögert. In der
Regel können so alle gewünschten Kör-
perregionen – von der Oberlippe bis
zu den Unterschenkeln – in wenigen Sit-
zungen tief und langanhaltend epiliert
werden.

Extra Sonnenschutz    
Die Haut von Kleinkindern ist beson-
ders dünn, empfindlich und bedarf
eines besonderen Schutzes, vor al-
lem, wenn es um Ultraviolett-Strah-
lung geht. Der Entwicklung des UV-
Eigenschutzes muss daher in den
ersten Lebensjahren noch viel Zeit
gegeben werden. 

Gleichzeitig wollen sich Kinder
aber auch im Freien austoben und
bewegen und sind somit der ge-
fürchteten Strahlung besonders stark
ausgesetzt. Es gilt also, gewisse Ver-
haltensregeln zu beachten, um dem
Einfluss der Sonne und damit lang-
fristigen Sonnenschäden wirkungs-
voll vorzubeugen. Deshalb gilt: in
den ersten zwölf Lebensmonaten
keine direkte Sonnenbestrahlung für
die Kinderhaut. Allenfalls zehn bis
fünfzehn Minuten indirekte Sonnen-
einstrahlung sind »erlaubt«. 

Für das erste Lebensjahr sind
selbst hochkarätige Sonnenschutz-
mittel eher kontraproduktiv, da sie

die empfindliche Babyhaut schädi-
gen können. 

Auch nach der Babyzeit sollten
Eltern Vorsicht und Vernunft walten
lassen.  Deshalb sollte, mindestens
bis ins Vorschulalter, der Aufenthalt in
der prallen Sonne vermieden wer-
den. Kinder müssen in dem Alter
noch nicht »schön braun« sein! 

Die Pigmentbildung ist wichtig
für die Entwicklung eines natürlichen
»Schutzschirmes«. Sie braucht aber
Zeit, um einen wirksamen Schutz ge-
gen starke Sonneneinstrahlung zu bil-
den. Erst nach mehreren Jahren ist
dieser körpereigene Schutz  in der
Lage, einen Reparaturmechanis-
mus gegen UV-Schäden zu produ-
zieren. Bis dahin gilt, stets für schat-
tige Plätze und sonnengerechte Klei-
dung zu sorgen. Selbst bei bedeck-
tem Himmel sind die Regeln einzu-
halten. Denn, bis zu 80 Prozent der
UV-Strahlen lassen sich von Wolken
nicht abhalten. 
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Ein Drittel der Lebenszeit verbringt
man im Bett und genießt die wohl-
verdiente Nachtruhe. Wohl dem, der
sich den Luxus einer handgefertigten
Daunendecke gönnt.

Doch nicht nur beim Kauf von
Bettwaren zählt Betten-Sauer zu den
ersten Adressen. Auch was Reini-
gung, Auffüllung und Änderung der
Federbetten betrifft, ist man hier in
besten Händen. 

Denn – Hand aufs Herz: Wann ha-
ben Sie zum letzten Mal Ihr Bettzeug
auffrischen lassen? Als einzige Spezi-
alfirma in Köln offeriert Betten-Sauer
einen Komplettservice: Reinigen der
Bettfedern und Waschen aller Bettwa-
ren mit Naturseifen. 

Besonders Allergiker wissen es zu
schätzen, regelmäßig alle ein bis
zwei Jahre die Bettwaren von Milben,
Bakterien, Pilzen und Viren,  durch
Schwitzen verursacht, zu befreien.

Atelierleiterin Ulrike Meckel küm-
mert sich mit großer Sachkenntnis
und langjähriger Erfahrung um Ihre
Bettwaren. 

Ob die schonende Reinigung,
Neubezug von Decken und Kissen
oder Spezialanfertigungen,  auch

SEIT 1823 KÖLNS ATELIER FÜR GESUNDEN SCHLAF
Brücker Mauspfad 539
51109 Köln-Brück
Telefon 0221 843236
info@betten-sauer.de
www.betten-sauer.de

Kostenlose Parkplätze direkt vor der Tür

Wir sind für Sie da:
Montag bis Freitag: 9 bis 19 Uhr 
Samstag: 9 bis 14 Uhr
Annahme Atelierarbeiten
Montag und Freitag: 9 bis 18 Uhr
Beratung für Bettsysteme nur nach
Vereinbarung

Rosemarie und Heinz Sauer 
(mit Blacky und Babsy) 
leben seit 30 Jahren in Hoffnungsthal.

ausgefallene Kundenwünsche wer-
den von der gelernten Schneiderin
kompetent und engagiert erfüllt.   

Grundsätzlich werden die Atelier-
aufträge montags und freitags zwi-
schen 9 und 18 Uhr entgegenge-
nommen. Selbstverständlich berät
Sie Ulrike Meckel auch bei der Neu-
anschaffung von Daunendecken
und Federkissen. 

Geschäftsinhaber Heinz Sauer
bittet um Verständnis, dass aufgrund
der vielen unterschiedlichen Qualitä-
ten und des individuellen Zustandes
der Bettware die Kosten einer Aufar-
beitung nur durch eine Begutach-
tung genau ermittelt werden können.
Telefonisch ist dies nicht möglich. 

Als ältestes Bettenfachgeschäft
Deutschlands verfügt Betten-Sauer
über 189 Jahre Erfahrung.

Fordern Sie kostenlos das 32-sei-
tige Hausjournal an.
Die Mitarbeiter von Betten-Sauer
wünschen Ihnen eine gute Nacht.

Maßarbeit bei Betten-Sauer

Vor Ort

Atelierleiterin Ulrike Meckel

ANZEIGE



Wer die Nachtigall stört... 
Roman, erschienen im 
Rowohlt Verlag, 416 Seiten. 
Gibt s̀ als Taschenbuch für 
9,99 Euro in der Buchhand-
lung Till Eulenspiegel 
in Hoffnungsthal.
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»Goethe fand ich spannend in der
Schule, den ›Faust‹ vor allem und
›Die Leiden des jungen Werther‹,
bekennt Holger Wondratschek und
bricht damit eine Lanze für die gu-
te alte Schullektüre, die nicht immer
und nicht für jeden eine Quälerei
gewesen ist. Die Deutschlehrer wer-

den es ihm sicher danken. Er
tauscht sich noch heute gerne über
Literatur aus. Empfohlene, ge-
schenkte, selbst gekaufte, geliehe-
ne, immer wieder in die Hand ge-
nommene, zum Zahnarzt mitge-
nommene Bücher: Wie in einem
Pingpongspiel schmettert der JUZE-
Chef einen Titel nach dem ande-
ren aus dem weiten Feld seiner Le-
seerinnerung in die Gegenwart sei-
nes Gegenübers, das aufpassen
muss, auch alles richtig mitzube-
kommen. Bunt geht es in dieser
Kopfreise zu: Allgäukrimis mit dem
sperrigen Kommissar Kluftinger tau-
chen auf, witzige Kurzgeschichten
von Frank Goosen, Jon Krakauer mit
seinen Reportagen »In eisige Hö-
he« – das Drama auf dem Mount
Everest oder »In die Wildnis«,
»Macbeth« von Shakespeare, »Die
Physiker« von Dürrenmatt und ganz
wichtig »Der Herr der Ringe« von Tol-
kien: »Beeindruckend wie Tolkien ei-
ne eigene mythologische Welt bis
hinein in eine selbst erfundene
Sprache erschaffen hat.« 

Einmal in die Freiheit der eige-
nen Buchwahl entlassen, ist das Le-
sen für den studierten Sozialpäda-
gogen Entspannung. »Ich bin ein
Sofaleser«, sagt Wondratschek über
sich, und einer, der zum Lesen Mu-
ße brauche. Neben der richtigen
Sofasitzhaltung (Füße hoch) sind ein
schöner Erzählstil und gute Unter-
haltung unabdingbar für ungetrüb-
ten Lesegenuss. 

»Wer die Nachtigall stört« erfüllt
diese Kriterien bestens. Geschrie-
ben von der US-Amerikanerin Har-
per Lee, 1960 erschienen, ein Jahr
später mit dem Pulitzerpreis ausge-
zeichnet, zwei Jahre später mit Gre-
gory Peck (erhielt dafür einen Os-
kar) wunderbar verfilmt, so verlief
die schnelle Karriere des Buches,
auf das Holger Wondratschek durch

RÖSRATH liest
Fünfter Teil unserer Serie mit Geschichten 
um Rösrather, ihre Bücher und das Lesen 
an sich. Holger Wondratschek, Leiter der
Katholischen Jugendfreizeitstätte
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Für alle Rösrather, denen unvermutet 
der Lesestoff ausgeht, erfüllt diese 
königsblau gestrichene Telefonzelle ihre
neue Aufgabe als Bücherschrank auch
nachts oder am Wochenende. Jeder darf
sich allzeit ein Buch nehmen,
aber auch welche als Ersatz dalassen.

eine berühmte Rösratherin auf-
merksam wurde. »Anke Engelke
hatte daraus im Rahmen von ›Köln
liest‹ in ihrer unnachahmlich char-
manten Art vorgetragen«, erinnert
er sich. Als er es später in einer Buch-
handlung entdeckt, kauft er es und
liebt es bis heute.

Es geht um große Themen: um
das Paradies der Kindheit, das mit
der gar nicht so schönen Wirklich-
keit der Erwachsenenwelt konfron-
tiert wird, um Rassismus, um Vorur-
teile und um Gerechtigkeit. »Das
Buch ist heute noch sehr aktuell«,
findet Wondratschek. Beschrieben
wird eine Kindheit in einer Kleinstadt
in Alabama der 1930er-Jahre. »Die
Erzählperspektive ist die des sie-
benjährigen Mädchens namens
Scout.« Scout lebt gemeinsam mit
dem Bruder und dem Vater Atticus
Finch zusammen, einem Anwalt,
der versucht gerecht zu leben und
seine Kinder tolerant zu erziehen. Im
Laufe der Geschichte übernimmt
er die Verteidigung eines Schwar-
zen, der zu Unrecht angeklagt wird,
eine junge Weiße vergewaltigt zu
haben. Der Mann landet, obwohl
unschuldig, in der Todeszelle und
wird am Ende auf der Flucht er-
schossen. Auch Finchs Kinder ge-
raten in Gefahr. Gerettet werden sie
schließlich vom geheimnisvollen
Nachbarn Boo Radley … Einen Satz
aus dem Buch kann Holger Won-
dratschek fast wortwörtlich wieder-
geben, weil er ein so kluger und
nachdenkenswerter ist. »Man kann
einen anderen nur richtig verste-
hen, wenn man die Dinge von sei-
nem Gesichtspunkt aus betrach-
tet.« Das hatte Atticus seiner Toch-
ter im Roman gesagt. »Wenn man
in seine Haut steigt und darin he-
rumläuft.« 

»Harper Lee schafft eine dich-
te Atmosphäre, die ich heute noch
spüre«, sagt Wondratschek. Es ist
die Hitze, Größe und Farbe eines
Südstaatensommers. Wenn also in
Rösrath die heißen Tage anbre-
chen, wäre das wohl eine gute Ge-
legenheit, »Wer die Nachtigall stört«
zu lesen, um diese aufgeladene,
geheimnisvolle Atmosphäre am ei-
genen Leib zu spüren. 

Sigrun Stroncik
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»Die Orgel ist doch in meinen Augen
und Ohren der König aller Instru-
mente«, schrieb Wolfgang Amadeus
Mozart 1777 in einem Brief an seinen
Vater. Das imposante Instrument,
dessen Klang durch Pfeifen erzeugt
wird, bekam spätestens im Barock
und zur Zeit der Romantik einen
Stammplatz in jeder Kirche.

Auch im katholischen Gottes-
haus St. Nikolaus von Tolentino im
Herzen Rösraths begleitet seit über
300 Jahren eine Orgel mit 23 Re-
gistern und rund 1700 Pfeifen Kom-
munionkinder, Hochzeiten, Trauer-
feiern und Gottesdienste. Organis-
tin Claudia Mandelartz kennt jeden
Zentimeter, von der kleinsten Pfeife
bis hin zu den Sicherungen der
Schleifenzugmotoren, die dafür sor-
gen, dass die Pfeifen Luft ziehen
können. Seit über 20 Jahren zieht sie
musikalisch die Register in St. Niko-
laus von Tolentino und weiß, wie
schauerlich es klingt, wenn nur ein
kleines Rädchen im komplizierten
Orgelsystem nicht funktioniert. Ihre
Diagnose: Die Orgel bedarf einer
gründlichen Restaurierung. »Sämtli-
che Pfeifen – von der kleinsten mit
zwei Zentimetern bis zur größten mit
5,28 Metern – müssen ausgebaut,
gesäubert und wieder eingebaut
werden«, erklärt die Fachfrau,

An ihrem Arbeitsplatz, auf der Em-
pore im Kirchenschiff von St. Niko-
laus von Tolentino, herrscht Organis-
tin Claudia Mandelartz seit mehr als 
20 Jahren über 1700 Pfeifen.

Die Königin braucht Runderneuerung 
»denn Ruß und Dreck haben sicht-
bare Spuren hinterlassen und ver-
schmutzte Pfeifen lassen sich nicht
mehr stimmen.« 

Zwei der Register wurden bei ei-
nem Umbau 1964 klanglich nicht
korrekt postiert und müssten ge-
tauscht werden. Hinzu kommen
neue Schleifenzugmotoren und Set-
zer. Wenn Letztere wie jüngst bei ei-
ner Trauung mitten im Sanctus ei-
nen Aussetzer haben, wird es un-
gewollt still in der Kirche. 

Die technische Runderneue-
rung der Orgel soll im Rahmen der
Kirchenrenovierung 2013 stattfin-
den. Geplant sind die Isolierung der
Kirchendecke, die Prüfung der Be-
schallung und Modernisierung der
Elektrik. Weil die Orgelpfeifen dann
ohnehin zum Schutz ausgebaut
werden müssen, liegt eine Gene-
ralüberholung nahe, so Mandelartz. 

Die Rettungsmaßnahmen für
die Orgel verschlucken allerdings ei-
ne stattliche Summe: 18 000 Euro
kostet allein die Reinigung aller Pfei-
fen, insgesamt muss mindestens
das Doppelte investiert werden,
schätzt die Organistin. Ohne die Hil-
fe von Sponsoren und Spenden ist
das nicht zu stemmen, aber Man-
delartz hofft, »dass sich viele Rös-
rather für die Rettung der Königin al-
ler Instrumente engagieren wer-
den«. Petra Stoll-Hennen
Sonderkonto des Fördervereins 
St. Nikolaus: KSK Köln, BLZ 370 502 99
Konto 372 555 607
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Wechsel in der Vorstandsetage
Idee der Genossenschaft 
»Was einer alleine nicht schafft, das
schaffen viele«, so die Philosophie
der Gründungsväter Hermann
Schulze-Delitzsch und Friedrich Wil-
helm Raiffeisen.

Franz Hardy, seit 1983 Vor-
standsmitglied der VR Bank, davon
die letzten sieben Jahre als Vor-
standsvorsitzender, verstand wie
kein Zweiter zusammen mit seinem
Vorstandskollegen Lothar Uedelho-
ven die Ideale einer Genossen-
schaftsbank »zu leben«.
Solides und gesundes Wachstum
für nahezu alle Bereiche der Bank
sind das überzeugende Ergebnis ei-
ner bodenständigen Unterneh-
mensführung. Qualität, Vertrauen
und Verbundenheit mit der Region
führten allein in 2011 zu 1800 neu-
en Mitgliedern. 

Deutliches Wachstum ver-
zeichnet die Bank insbesondere bei
den Spareinlagen, beim Eigenka-
pital und beim Bilanzgewinn. Und
auch auf der anderen Seite der Bi-
lanz konnte das hohe Niveau des
Vorjahres nochmals übertroffen
werden: Ein stabiles Wachstum der
Kundenforderungen zeigt, dass die
VR Bank fest an der Seite ihrer Pri-
vat- und Firmenkunden steht und ih-
re Verantwortung in der Region ver-
lässlich wahrnimmt. Insbesondere
Kredite an Privatkunden mit einem
Plus von 9,9 Prozent und öffentliche
Förderprogramme mit einem Plus
von 19,1 Prozent rundeten ein er-
folgreiches Jahr auf der Kreditseite
ab. Die Bilanzsumme der Bank blieb
im Vergleich zum Vorjahr nahezu
unverändert bei 1,08 Mrd. Euro.
Beratung auf hohem Niveau
Ein hohes Maß an Kundenzufrie-
denheit belohnt die Beratungsphi-
losophie der VR Bank. Bereits zum
vierten Mal in Folge erhielt das In-
stitut das begehrte TÜV-Siegel für
geprüfte Baufinanzierungsbera-
tung. Bei dieser freiwilligen Zertifi-
zierung, durchgeführt aus der Sicht
der Kunden, wurden der VR Bank er-
neut eine hohe Beratungsqualität
und die Umsetzung optimaler Fi-
nanzierungskonzepte bescheinigt.

Im Sommer 2012 beginnt im Vorstand der VR Bank eG Bergisch Gladbach  eine neue

Ära. Thomas Büscher, bislang Bereichsleiter und Prokurist der VR Bank, wechselt An-

fang Juni in den Vorstand. Franz Hardy, seit 2005 Vorstandsvorsitzender der VR Bank,

wird  zum 30. Juni 2012, nach Vollendung seines sechzigsten 

Lebensjahres, aus dem Vorstand ausscheiden. Lothar Uedelhoven, Vorstandsmitglied

seit 1997, übernimmt dann den Posten des Vorstandsvorsitzenden.

Thomas Büscher

ist 1969 in Bergisch Gladbach
geboren, verheiratet und lebt
mit seiner Frau und zwei Kin-
dern in Overath. Nach der Aus-
bildung zum Bankkaufmann
bei der Raiffeisenbank Rösrath
eG beginnt seine Karriere 1991
als stellvertretender Zweigstel-
lenleiter der damaligen Haupt-
stelle Rösrath. 1993 wechselt er
als Betreuer in den Firmenkun-
denbereich und übernimmt
1999 die Leitung des Bereichs,
der die Abteilungen Firmen-
kunden, Bauträger und Baufi-
nanzierung umfasst. Seit 2000
ist er Prokurist. Zum 1. Juni 2012
wechselt Thomas Büscher in
den Vorstand der VR Bank eG
Bergisch Gladbach. Büscher
arbeitet ehrenamtlich im Vor-
stand des Rotary Clubs Ove -
rath-Rösrath/Bergisches Land.

Franz Hardy

geboren 1952, wohnt mit sei-
ner Ehefrau seit 1986 in Ove -
rath und hat eine erwachse-
ne Tochter. Nach der Ausbil-
dung zum Bankkaufmann
macht er seinen Abschluss als
staatlich geprüfter Betriebs-
wirt. Zunächst arbeitet er als
Verbandsprüfer beim Genos-
senschaftsverband Rhein-
land. Von 1983 bis 2005 ist er
Mitglied des Vorstandes der
Raiffeisenbank Overath-Rös-
rath. Im Jahr 2005 übernimmt
Franz Hardy das Ruder als Vor-
standsvorsitzender der VR
Bank. Ehrenamtlich engagiert
sich Franz Hardy  als Vor-
standsmitglied in den  Bür-
gerstiftungen, im Lions Club
Rösrath und im Vorstand des
Fördervereins des Marien-
Krankenhauses.

Lothar Uedelhoven

Lothar Uedelhoven ist 1961
in Mechernich geboren. Der
Diplom-Bankbetriebswirt lebt
mit Ehefrau und zwei Söhnen
in Neuhonrath. Nach der
Ausbildung bei der Volksbank
Blankenheim wechselte er
zur Raiffeisenbank Lohmar in
den Kreditbereich. 1994
übernahm Lothar Uedelho-
ven als Prokurist die Leitung
der Kreditabteilung der VR
Bank. Seit 1997 ist Uedelho-
ven Mitglied im Vorstand. Er
ist in diversen Gremien des
Verbundes tätig und enga-
giert sich in der Region bei
den Lions in Overath, den
Bürgerstiftungen der VR Bank
und im Brauchtumsverein
Bergisch Gladbach. Zum 1.
Juli übernimmt Lothar Uedel-
hoven den Vorstandsvorsitz.
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Mehr als nur Kunde sein
Mitglieder sind die Basis einer genos-
senschaftlichen Bank. Sie existiert
durch ihre Mitglieder und für ihre Mit-
glieder. Seit Gründung der VR Bank
durch Bürgerinnen und Bürger aus
Bergisch Gladbach, Overath und
Rösrath stehen die Ziele und Wün-
sche der Mitglieder daher im Mittel-
punkt allen unternehmerischen Han-
delns. Mitglied der Genossenschaft
kann nur werden, wer zugleich Kun-
de der VR Bank wird. Das unterschei-
det sie von allen anderen Banken. Ab
dann kann ein Kunde sagen: »Diese
Bank gehört auch mir.« Mitglieder ge-
nießen viele Vorteile. Durch Teilnah-
me an der Mitgliederversammlung
erfahren sie mehr über die Ge-
schäftspolitik und Ziele der Bank. Die-
se können sie demokratisch mitbe-
stimmen, denn jedes Mitglied hat ge-
nau eine Stimme – unabhängig von
der Anzahl der Anteile. Und sie profi-
tieren von wirtschaftlichen Vorteilen
wie der Dividende oder dem exklusi-
ven Mitglieder-Mehrwert-Programm
der VR Bank mit regelmäßigen Ver-
anstaltungsangeboten.
Mitarbeiterförderung
Damit dies auch für die Zukunft ge-
währleistet ist, wird konsequent in den
Nachwuchs investiert. Mit einer Aus-
bildungsquote von rund zehn Prozent
beziehungsweise 26 Auszubildenden
liegt man weit über dem Branchen-
durchschnitt. Zahlreiche Fort- und
Weiterbildungsmöglichkeiten sowie
individuelle Förderung der Mitarbei-
ter runden das Konzept erfolgreicher
Mitarbeiterentwicklung ab und sind
Zeugnis für den hohen Stellenwert in-
terner Personalentwicklung.
Persönlich, partnerschaftlich, nah
Die Verbundenheit mit der Region
liegt der Führungsebene besonders
am Herzen. Dies zeigt auch der Um-
fang an Spenden für regionale Pro-
jekte, Vereine und Stiftungen, wel-
cher das vorjährige Volumen noch
um 7,6 Prozent übertrifft. Verantwor-
tung in der Region und Verbunden-
heit mit den Menschen vor Ort sind
kein Lippenbekenntnis und stehen
stets im Fokus des Vorstandes und
seiner Mitarbeiter.
Ausblick auf die Zukunft
Die Verantwortlichen der VR Bank
nehmen die bisherigen Erfolge  aber

Neue Gesichter
in Forsbach ...
»Wir danken Ferdinand Jakubassa für
sein 37 Jahre währendes erfolgrei-
ches Wirken als Leiter der Filiale in
Forsbach« verabschieden die Bank-
vorstände Franz Hardy und Lothar Ue-
delhoven den Neurentner und hei-
ßen den neuen Leiter willkommen: 
»Wir freuen uns, mit Dirk Berends (32)
einen kompetenten Nachfolger zu
präsentieren.«

auch zum Anlass, auf die neuen Ge-
gebenheiten der Banken- und Fi-
nanzwelt flexibel und angemessen
zu reagieren. Durch Globalisierung
und Technisierung haben sich Ban-
kenwelt und  Finanzmärkte grundle-
gend verändert. Der Wettbewerb in-
nerhalb des dreigliedrigen Banken-
systems ist zudem deutlich härter ge-
worden. Das Internet-Banking sowie
die Nutzung von Selbstbedienungs-
automaten haben stark zugenom-
men und sind im Zahlungsverkehr
nicht mehr wegzudenken. Zudem
steigt der Verwaltungsaufwand ste-
tig durch zahlreiche neue gesetzli-
che Auflagen. 

Das stabile Geschäftsmodell
der Genossenschaftsbanken ist je-
doch in der Lage, die zunehmenden
Aufgaben einer sich ständig verän-
dernden Bankenwelt zu bewältigen.
Die Tatsache, dass bei der VR Bank
die Menschen, Mitglieder, Kunden
und Mitarbeiter stets im Mittelpunkt
stehen, bildet das Fundament der
Unternehmensidentität.
Wechsel im Vorstand
Sicher ist, die  Aufgaben für den Vor-
stand werden nicht weniger, sondern
zunehmen. Der gebürtige Bergisch
Gladbacher Thomas Büscher wird
zum 1. Juni neues Vorstandsmitglied.
Seit rund 20 Jahren ist er bei der VR
Bank in verschiedenen Funktionen
tätig. Die bisherigen hohen Stan-
dards bezüglich Dienstleistungsqua-
lität, Kundennähe und individueller
Betreuung sind mit dem Vorstands-
team Uedelhoven und Büscher
auch weiterhin garantiert. 

Ab dem 1. Juli übernimmt Lothar
Uedelhoven den Vorsitz im Vorstand
der VR Bank. In 20 Jahren Zusam-
menarbeit haben sich Uedelhoven
und Büscher  kennen und schätzen
gelernt. Seit 18 Jahren arbeiten sie
äußerst erfolgreich im Kreditgeschäft
zusammen, zunächst für die Raiffei-
senbank Overath-Rösrath und später
seit der Neustrukturierung für die VR
Bank eG Bergisch Gladbach.

Uneingeschränkt lässt sich sa-
gen, dass der in Overath lebende
Thomas Büscher die Tradition der VR
Bank fortführt. Er kennt die Region
und ihre Menschen bestens. Also gu-
te Voraussetzungen für eine kontinu-
ierliche Arbeit im Vorstand.

... und in Hoffnungsthal
Der Overather Benjamin Fischer,  zwei-
ter von rechts, leitet die Filiale seit
dem 1. April. Der 26-Jährige freut sich
auf die neue Aufgabe und ist über-
zeugt: »Die positive Atmosphäre in
dieser Filiale möchte ich auch weiter-
hin stärken. Dabei sind mir Vertrauen,
Kontinuität im Umgang mit Kunden
und Kollegen sehr wichtig.«

ANZEIGE
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MENSCHEN
IN RÖSRATH

Tochter eines Bundeswehrsoldaten ist
sie ungefähr alle zwei Jahre umgezo-
gen. »Ich hielt das für völlig normal,
dachte, das wäre halt so.« Auch an-
sonsten ist ihr Leben als Jugendliche
ein wenig anders als üblich. Ihre älte-
re Schwester ist geistig behindert. Mög-
lich, dass ihr späterer Entschluss, Son-
derpädagogik zu studieren, dadurch
beeinflusst wurde. »Ich musste als 
Jugendliche schon sehr verantwor-
tungsvoll sein und zurückstecken. Die
Aufmerksamkeit geht auf das Kind,
das sie mehr braucht. So wie man groß
wird, das ist ja zunächst für einen die
Realität.«  

Die Realität ihrer Schüler sieht oft
anders aus. Dem wird an der Käthe-
Kollwitz-Schule Rechnung getragen.
Auch hier wird Kindern und Jugendli-
chen Leistung abverlangt, so viel wie
sie eben können. Das Ziel ist es, sie in
Ausbildung und Arbeit zu bringen, ei-
ne Perspektive zu geben im Alltag. Da-
bei gilt aber noch mehr als an Regel-
schulen der Satz: »Wir unterrichten
Schüler und keine Fächer«, etwas was
Merzhäuser nicht genug betonen
kann.  Beziehungsarbeit sei genauso
wichtig wie die Vermittlung von Lern-
stoff, Kontakt und Vertrauen muss auf-
gebaut werden. Wenn ein Schüler
schwierig und aggressiv sei, gehe das
in einer Schulstunde erst mal vor, da-
ran zu arbeiten. Es braucht sehr ge-
duldige Menschen für diesen Beruf.
»Man sagt uns Sonderpädagogen ja
nach, ein besonderer Schlag zu sein.«
Vielleicht auch, weil sie tagtäglich da-
mit umgehen müssen, dass sie nicht
alles so unterrichten können wie ge-
hofft und geplant. Als Einzelgänger
hielte man das nicht aus, weiß die
zweifache Mutter. »Aber wir haben ein
tolles Team. Bei uns wird sehr darauf
geachtet, dass wir gut und freundlich
miteinander umgehen. Und wir geben
auch mal zu, wenn wir etwas nicht hin-
kriegen und helfen uns gegenseitig.« 

Und dann sind da ja auch noch
die Erfolgserlebnisse, wenn Schüler
wieder zurück in die Regelschulen ge-
hen können oder einen Ausbildungs-
platz ergattert haben. Sigrun Stroncik

Wer sich mit Kerstin Merzhäuser
unterhält, dem kommt dieser kluge
Satz des ehemaligen Bundespräsi-
denten Richard von Weizsäcker in den
Sinn: »Es ist normal, verschieden zu
sein.« Kerstin Merzhäuser kommt mit
Verschiedenheit gut klar. Sie liebt Ver-
änderungen, den Wandel findet sie
spannend und nennt ihn Herausfor-
derung, etwas was ihr Spaß macht. Die
Arbeit an der Käthe-Kollwitz-Schule ver-
spricht beides – Spaß und Herausfor-
derung, vielleicht auch Spaß durch
Herausforderung. »Da kommt keine
Langeweile auf«, lacht sie. 

Seit drei Jahren (zwei davon kom-
missarisch) leitet Merzhäuser die För-
derschule. Unterrichtet werden Schü-
ler und Schülerinnen mit Entwicklungs-
verzögerungen und Förderbedarf in
den Bereichen Lernen, Sprache sowie
emotionale und soziale Entwicklung.
Inklusion ist ein großes Thema. Kinder
und Jugendliche mit Behinderungen
oder Lernschwächen haben das un-
eingeschränkte Recht, eine allgemei-
ne Schule zu besuchen. Wie soll das
umgesetzt werden? 

Kompetenzzentrum ist die Schule
auch. Schüler mit besonderem För-
derbedarf werden durch Sonder-
schulpädagogen der Käthe-Kollwitz-
Schule in ihrer jeweiligen allgemeinen
Schule betreut. Die Dinge ändern sich,
Starres bricht auf. »Früher hat jeder Leh-
rer in seiner eigenen Schulform vor sich
hin gearbeitet.« Heute kennt man sich
untereinander, muss flexibler werden,

mit mehr Verschiedenheit ar-
beiten. 
Flexibel zu sein, sich schnell auf
eine neue Umgebung ein-
stellen, das hat  Merzhäuser
schon als Kind gelernt. Als

Fragen an 
Kerstin Merzhäuser

Was mögen Sie besonders an der
Stadt Rösrath? 

MERZHÄUSER: An Rösrath schätze ich
die Kombination aus ländlichem und
städtischen Leben. Man hat die Natur,
ist schnell im Bergischen, im Wald, all
das finde ich schön. 
Was würden Sie gerne in Rösrath 
ändern?
Das Erscheinungsbild von Rösrath könnte
gepflegter sein. Außerdem sollte die
Stadt nicht weiter zersiedelt werden.
Man sollte auch mehr auf die optische
Qualität der Bebauung achten. Ich wür-
de mir oft hochwertigere Gebäude wün-
schen, die dem Charakter des Ortes
mehr entsprechen. 
Verraten Sie uns Ihren 
Lieblingsplatz in Rösrath?
Im Sommer bin ich am liebsten im Frei-
bad, schon um acht Uhr morgens ziehe
ich dann meine ersten Bahnen. Und
dann liebe ich noch das Kupfersiefer Tal. 

3

Die Käthe-Kollwitz-Schule, 
Kompetenzzentrum der Stadt Rösrath

3
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Neues von der 
Hoffnungsthaler Tankstelle

Anne und Detlef  Lange 

lef Lange. Svenja Schulze, Kerstin Behr
und Albnor Morina sorgen nach wie
vor freundlich und kompetent für das
Wohlergehen von Auto und Kunde.
»Unser Shop, die Waschanlage und
die Werkstatt mit dem Kfz-Meister Ste-
phan Tamalun bleiben auch wäh-
rend der Bauphase geöffnet«, erklärt
Anne Lange. 

Das beliebte Pächterehe-
paar freut sich auf die nächste
»Epoche« mit der neuen, mo-
dernen Servicestation.

Anne und Detlef Lange läuten ein
neues Tankzeitalter in Hoffnungsthal
ein.

Nach umfangreichen Umbau-
arbeiten werden im Juli die »Farben
gewechselt« und aus Esso wird BFT.
Die BFT Tankstellengruppe gehört
mit ihren 570 Mitgliedsfirmen und zu-
sammen mehr als 1650 Tankstellen
im gesamten Bundesgebiet zu den
Großen der Tankstellenbranche. 

Detlef Lange freut sich auf sei-
nen neuen Benzinpartner: »BFT steht
für erstklassige Qualität bei Produk-
ten und Service. Flexibilität und Of-
fenheit für einen neuen und moder-
nen Auftritt ist garantiert, und wir zäh-
len nun zu den günstigsten Tankstel-
len im Ort.«

Was bleibt, ist das eingespielte
Service-Team rund um Anne und Det-

NEU
In Zukunft 
führen wir auch 
Autogas

TANKSTELLE LANGE
Hauptstraße 285
51503 Rösrath Hoffnungsthal
Telefon 02205 2319
Montag - Freitag 6 bis 21 Uhr 
Samstag 7 bis 21 Uhr
Sonntag 8 bis 21 Uhr

Sauber, sicher und günstig –
die Vorteile von Autogas liegen
auf der Hand. Autogas zählt
schon seit Jahrzehnten zu den
weltweit meistgenutzten und si-
cheren Alternativkraftstoffen.

Unschlagbar ist Autogas in
Sachen »günstig«. Die Bundes-
regierung fördert Autogas mit
einem niedrigen Mineralölsteu-
ersatz. Im Energiesteuergesetz
ist diese Vergünstigung bis zum
31. Dezember 2018 verankert. 

Mit Eröffnung der »neuen«
Tankstelle bietet Detlef Lange
Autogas an und trägt dem Um-
stand Rechnung, dass hierzu-
lande die Autofahrer sich ver-
stärkt diesem alternativen Kraft-
stoff zuwenden.

AUS WIRD

ANZEIGEll
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Handwerk mit Tradition
im Bergischen Land

Seit über einem Jahrzehnt über-
nehmen wir Dachdeckerarbeiten in
Rösrath und der Region. Im Laufe der
Jahre haben wir unser Angebot stetig
erweitert und können auf ein breites
Leistungsspektrum zurückgreifen. Wir
bilden uns als Meisterbetrieb ständig
weiter, um auch modernste Materia-
lien sowie deren Verarbeitungstechni-
ken anbieten zu können – auch unter
Berücksichtigung der aktuellsten ge-
setzlichen Vorschriften.

Als Mitglied des Dachdeckerver-
bands Nordrhein, der Handwerks-
kammer zu Köln und der Kreishand-
werkerschaft Bergisches Land steht un-
sere Dachdeckerei für Qualität und
Fachkompetenz. 
Unsere Arbeitsweise: traditionsbe-
wusst, flexibel und fachkundig! 
Wir legen großen Wert auf Tradition.
Der Kunde steht immer im Mittelpunkt
unseres Schaffens. Zuverlässige, fach-
gerechte und ehrliche Arbeit ist der
Grundstein dafür. Wir nehmen uns die
nötige Zeit für jedes Projekt, um aus-
giebig über Ihre Vorstellungen zu spre-
chen, genau zu planen und sorgfäl-
tig zu arbeiten. Auf Ideen und Vor-
schläge gehen wir jederzeit ein und
setzen diese dann gemeinsam um.
Wir kategorisieren nicht nach »kleinen«
oder «großen« Aufträgen – deshalb
führen wir Reparatur- und Wartungsar-
beiten genauso gerne und sorgfältig
aus wie die Neueindeckung eines Da-
ches.
www.DachVielfalt.de
Der Begriff Dachvielfalt in unserer In-
ternetpräsenz steht für das große
Spektrum unseres Schaffens. Viele un-
terschiedliche Materialien und Dach-
formen gestalten unsere Arbeit jeden
Tag interessant. Wir lassen uns ohne
Vorbehalte auf jeden Kunden neu ein.
Wir möchten unserer Arbeit keine
Grenzen setzen. 

Schiefer – ein Material aus der Ewigkeit
für die Ewigkeit! Grau, anthrazit oder
bunt schimmernd, in Blöcken, als Ta-
feln oder kleine Platten, für den Boden,
die Wand, das Dach, als Wetterschutz
oder Dekor für Innen und Außen.

Als Dach- beziehungsweise
Schieferdecker helfen wir dabei, Ihre
Ideen und Wünsche  praktisch umzu-
setzen.

In der heutigen, hektischen Zeit
sorgt der Anblick von Schiefer für Ru-
he und Behaglichkeit, er symbolisiert
Beständigkeit und Werterhalt. Wo heu-
te zwischen Kaufen und Recyceln
kaum Zeit für Gewöhnung ist, vermit-
teln Dinge von Bestand umso mehr
Ruhe und Vertrauen.

Das Naturprodukt Schiefer spie-
gelt den Wunsch seiner Besitzer nach
etwas Besonderem wieder. 

Unser schönes Rösrath liegt am
östlichen Rand der Rheinischen Tief-
ebene, eingebettet zwischen den Na-
turschutzgebieten Wahner Heide, Kö-
nigsforst und dem Bergischen Land.
Die Nähe zum Rheinischen Schiefer-
gebirge zwischen Rhein, Mosel und Ei-
fel mit seinen hochwertigen, weltweit
bekannten Moselschiefervorkommen
nutzen seit Generationen Bauherren
in der Eifel, dem Westerwald und un-
serem Bergischen Land. Besonders
hier findet man seit alters her die Ver-
arbeitung von Schiefer in jeder Art, als
Fachwerkensembles mit wunder-
schönen Ornamenten,  moderne
Häuser mit exklusiven Schiefereinde-
ckungen oder Wandverkleidungen in
Kombinationen mit Holz und Metall. 

Eine Firma wie der Rösrather
Dachdeckermeisterbetrieb Wilfried
Sauer  möchte Ihnen bei der Umset-
zung Ihrer Ideen und Pläne helfen.

DACHDECKERMEISTER
WILFRIED SAUER
Stader Berg 12b 
51503 Rösrath
Telefon 02205 81889
www.DachVielfalt.de

1. Jede Schieferplatte ist 
ein Unikat und wird  von 
Dachdeckermeister Wilfried Sauer von
Hand in Form gebracht.
2. Bei komplizierten Dachgauben ist Talent
und handwerkliches Geschick nötig, um
die »perfekte Linie« zu schaffen.
3. Teamarbeit auf dem Dach: 
Dachdeckermeister Wilfried Sauer 
und Dachdeckermeister
Raphael Kühn
4. Für die Büroorganisation 
ist Wolfgang Sauer 
zuständig. 
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»VORDERSTER BERG«            
IN FORSBACH ENTSTEHT MIT DEM PROJEKT EIN WEITERER          
FÜR ALLE, DIE GERNE STÖBERN, FREUDE AN AUSSERGEWÖHNLICHEM 
UND BESONDEREN KLEINIGKEITEN HABEN ... WAS GENAU – 

HERR KOLLE, AUS WELCHEM GRUND PLANEN SIE GERA-
DE ZUM JETZIGEN ZEITPUNKT EIN NEUES PROJEKT IN 
FORSBACH?
  _Hier in Forsbach glauben die Eigentümer, dass es neben 
der modernen Form des Einkaufens in Onlineshops und in 
Supermärkten, die den täglichen Bedarf abdeckt, wichtig 
und richtig ist, eine Möglichkeit zu schaffen, an der das Aus-
gefallene und Besondere gezeigt werden kann. Ein wichtiger 
Bestandteil unseres Lebens ist auch der Aspekt, wo wir leben. 
Es liegt an uns als Gemeinde, unsere Stadt zu gestalten. Der 
»Vorderste Berg« soll gerade die Einwohner im Süden Fors-
bachs anziehen und ansprechen, um diesen Teil wieder mit 
Leben zu erfüllen, da sich momentan alles im Forsbacher 
Norden konzentriert. Aus diesem Grund sind wir sehr glück-
lich, mit der Agentur Alexandra Renke & Team einen Partner 
für diese Idee gewonnen zu haben, der all dies verkörpert.

FRAU RENKE, WIE SIEHT IHR PLAN FÜR DEN 
»VORDERSTEN BERG« AUS UND WIE GEDENKEN SIE 
DIESEN UMZUSETZEN?
   _Wir planen eine Ladenwerkstatt, in der jeder Kunde erle-
ben kann, wie Bücher gebunden, Schmuck kreiert, Laserele-
mente entworfen werden oder Bilder entstehen. Wir runden 
unser Sortiment ab, indem wir Geschenkartikel aus den Be-
reichen Kunsthandwerk, Papeterie und kreative Dekoration 
anbieten. Bei Weitem ist dies nicht alles, was wir anbieten 
werden, aber wir wollen uns ja auch ein paar Überraschun-
gen für die interessierten Besucher aufheben.

HERR KOLLE, WIE GEDENKEN SIE IHRE ZIELE
ZU REALISIEREN?

    _Neben der Fläche, die Frau Renke mit ihrer Agentur be-
zieht, sind drei Ladenlokale mit einer Fläche von circa 60 bis 
zu etwa 90 Quadratmetern und eine Büro- bzw. Praxisfläche 
mit circa 180 Quadratmetern geplant. Alle Einheiten sind 
barrierefrei zu erreichen und es stehen genügend Parkplätze 
direkt vor Ort zur Verfügung. Des Weiteren wird das Gebäu-
de rundherum großzügig mit Fenstern ergänzt, sodass alle 
Einheiten reichlich durch natürliches Licht erhellt werden.

FRAU RENKE, WIE ENTWICKELTE SICH DER NAME 
»VORDERSTER BERG« FÜR DAS OBJEKT?
   _Für das Projekt suchten wir einen Namen, welcher die 
Wurzeln zu Forsbach zum Ausdruck bringt. Also wählten wir 
die eigentliche Bedeutung von Forsbach zum Namen  –
»Vorderster Berg«.

HERR KOLLE, WIE STELLEN SIE SICH DIE
ZUKUNFT AM »VORDERSTEN BERG« VOR?
   _Die Eigentümer sind offen und interessiert an mutigen und 
unternehmerisch denkenden und handelnden Menschen, die 
vielleicht erst eine Idee haben. Das ist oft der erste Schritt. Bei 
weiteren Schritten stehen wir als Investor, die Agentur Renke 
und die Stadt in Form von Start-up-Möglichkeiten über die 
Wirtschaftsförderung beratend und vermittelnd zur Seite. 

RÖSRATHerleben SPRACH MIT FABIAN KOLLE, 
DEM VERTRETER DER EIGENTÜMER UND DER 
INHABERIN DER AGENTUR ALEXANDRA RENKE & TEAM.

Ihr Ansprechpartner:  BKM Immobilien GmbH  Tel. 02205 9192398  BKM-roesrath@t-online.de

KÖNNEN SIE MITGESTALTEN!

TREFFPUNKT

ANZEIGE
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Erstes Werkstattkonzert
bei JULIUS MÖBEL am 29. Juni      
Kunst und Handwerk liegen  nah bei-
einander, die Übergänge sind flie-
ßend. So ist jeder gute Handwerker
immer auch ein bisschen Künstler
und der Künstler muss sein Handwerk
perfekt beherrschen.

Ein gutes Beispiel hierfür ist Tisch-
lermeister Jörg Julius Kapune, der
den schönen Künsten immer schon
zugeneigt war. In seiner Arbeit, die
im Alltag oft ziemlich nüchtern ist und

wirtschaftlichen Zwängen unterliegt,
findet er immer wieder Nischen, um
seine ganz persönliche künstlerische
Note in die Arbeit einfließen zu
lassen.  

Aus den Eichenbalken eines  ab-
gerissenen Fachwerkhauses   gestal-
tet Kapune zum Beispiel elegante,
eindrucksvolle Bodenvasen, die
ebenso wie die nach eigenen Ent-
würfen und mit viel Liebe zum Detail
gestalteten Möbelunikate bei den
Kunden sehr geschätzt sind.

Auch im Familienleben nehmen
Kunst und Kultur bei Sonja und Jörg
Julius Kapune einen festen Raum ein.

Im gastfreundlichen Haus der Kapu-
nes gehen Künstlerfreunde ein und
aus und auch der Nachwuchs hat da
keine Berührungsängste. Was lag also
näher, als für Kunden und Geschäfts-
partner ein ungewöhnliches Firmene-
vent zu planen? Die Idee des ersten
Werkstattkonzertes war geboren und
schnell auch künstlerische Mitstreiter
gefunden. Das Berliner Duo Rose &
Georgi wird  den Hauptpart des Pro-
gramms  bestreiten  und am 29. Juni
das Werkstattpublikum ab 20 Uhr mit
außergewöhnlichen Balladen durch
den Abend begleiten. Als »Special
Guest« sorgt der Rösrather Tenor
Robert Meiser für neue Töne in der
Werkstatthalle.  Lassen Sie sich über-
raschen. Auf jeden Fall wird das krea-
tive Team um Jörg Julius Kapune für
einige Highlights sorgen, wie etwa die
Verlosung von 25 Gesellenstunden für
den guten Zweck. Wer Glück hat,
kann sich nach der gelungenen Ver-
anstaltung noch im Original-London-
Taxi nach Hause chauffieren lassen. 

Jetzt anmelden!
25

Gesellenstunden
im Wert von 1250 Euro

zu gewinnen 
Formlos per Mail anmelden können

sich gemeinnützige Institutionen 
wie Kindertageseinrichtungen oder
Vereine mit einer kurzen Vorstellung

des Wunschprojekts.
Es entscheidet das Los!

Anmeldung bis zum 
20.06.2012 unter 

info@julius-moebel.de

Chrstian Georgi 
und Detlev Rose
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Tischlermeisterbetrieb
Zum alten Wasserwerk 6 · 51491 Overath

Telefon 02205 87230 · 02204 589270

www.julius-moebel.de

Kreativ & funktionell lautet das Mot-
to des Firmenchefs Kapune, der sein
Unternehmen seit der Gründung
1999 ständig erweitert hat und nach
drei Umzügen seit 2010 in Unteresch-
bach über eine Werkshalle mit mo-
dernstem Maschinenpark verfügt.
Hier sind die technischen und räum-
lichen Bedingungen erfüllt, um all die
vielfältigen großen und kleinen Auf-
träge auszuführen, für die neben Jörg
Julius Kapune noch der Betriebsleiter
Oliver Passavanti verantwortlich ist.
Unterstützt werden sie dabei von fünf
Gesellen und  der Bürokauffrau San-
tana Prinz.  Auf die Ausbildung im ei-
genen Betrieb legt der Familienvater
Kapune besonderen Wert. So gibt es
nicht nur zwei Azubis in der Tischlerei,
ab August werden es drei sein, und
erstmalig wird dann auch eine Büro-
kauffrau oder ein Bürokaufmann aus-
gebildet. Auch der zukünftige Tisch-
lergeselle Paul Druschinez wird bei
seiner Ausbildung an der Meister-
schule tatkräftig unterstützt.

In den großzügigen Räumen
entstehen Sonderanfertigungen wie
begehbare Kleiderschränke oder

Einbaumöbel fürs Bad. Überregio-
nale Aufträge für Großbaustellen
werden hier vorbereitet, aber auch
kleine Reparaturarbeiten ausgeführt,
wenn zum Beispiel der Lieblingsstuhl
ein Bein verloren hat oder die Haustür
ständig klemmt.

Zur ungewöhnlichen Idee des
Werkstattkonzertes befragt, dem 
übrigens noch weitere folgen sollen,
antwortet der Tischlermeister la-
chend: »Handwerker sind eben viel-
fältig. Maler legen heute Parkettbö-
den, Elektriker verkaufen Küchen und
ich als Tischler organisiere eben mal
ein Konzert. Und schließlich hat Musik
doch auch viel mit Holz zu tun, das
braucht man nun mal, um gute Gei-
gen oder Klaviere zu bauen. Die gu-
ten Instrumentenbauer sind fast im-
mer auch gute Musiker.« 

Na, dann können wir nur noch
viel Erfolg wünschen! 

1. Werkstattkonzert 
am 29. Juni 2012
Beginn 20 Uhr
Einlass ab 19 Uhr Eintritts-
preis: 12,50 Euro
Die Hälfte aller Einnahmen geht als
Materialkostenzuschuss an die
Gewinner der Tombola.
Kartenverkauf 
auch über unsere Partnerbetriebe:
Der Garten, Rösrath
Elektro Scheldt, Forsbach
Café Windlöck, Honrath
Holz Rottländer, Overath
Bitte frühzeitig reservieren!

Tenor 
Robert Meiser 

ANZEIGE
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KNEVEL + ZINK
GMBH  & CO KG
Elisabethstraße 6
50226 Frechen
Tel. 0 22 34 / 20 54  68
Fax 0 22 34 / 20 54  73

MEISTERBETRIEB FÜR:
u Innenputz
u Außenputz
u Trockenbau
u Wärmedämm-Verbundsysteme

www.knevelundzink.de

Geld zurück vom Finanzamt
Bei Handwerkerrechnungen ist das
leicht. Voraussetzung ist die Investiti-
on entweder in haushaltsnahe Dienst-
leistungen oder in Handwerkerleis-
tungen. Auf diese Leistungen gewährt
der Staat einen Steuerbonus. Und
das auch das ganze Jahr über, egal
ob man Hauseigentümer, Mieter
oder Heimbewohner ist. Grundsätz-
lich gibt es drei Bereiche für die Mög-
lichkeit der Steuerersparnis. Das heißt,

wo das Finanzamt die Ausgaben bei
der Einkommenssteuererklärung an-
erkennt. Hierzu zählen: haushaltsna-
he Beschäftigungsverhältnisse und
Dienstleistungen inklusive Pflege und
Betreuung, Minijobs in Privathaushal-
ten sowie Handwerkerleistungen in Pri-
vathaushalten. 

Das Finanzamt kann bis zu zwan-
zig Prozent an den Kosten beteiligt
werden, wobei die Höchstgrenze bei

510 Euro im Jahr liegt. Einige Regeln,
die freundliche Hilfe des Finanzam-
tes in Anspruch zu nehmen, sind na-
türlich zu beachten.

Da ist zum einen der die Be-
schäftigung regelnde Vertrag. Und
zum anderen die Zahlungsweise. Oh-
ne Wenn und Aber wird nur die Bank-
überweisung von Konto zu Konto ak-
zeptiert. Wer bar bezahlt, verliert die
Option zur Steuerminderung – Bares
erkennt das Finanzamt nicht an.

Isabel Klocke, BdSt-Referentin für
Steuerrecht, vom Bund der Steuer-
zahler weist auf eine weitere Hürde
hin: »Ein Abzug kommt nicht in Be-
tracht, wenn das Beschäftigungsver-
hältnis zwischen nahen Angehörigen
besteht, die im gleichen Haushalt le-
ben.«

Steht die Reparatur der Wasch-
oder Spülmaschine an, sollen Fens-
ter gestrichen werden, muss der Fern-
seher zur Überholung oder soll der hei-
mische Garten in Form gebracht wer-
den, es lohnt sich, einen Fachbetrieb
zu beauftragen. Fachgerechte Aus-
führung und Steuerersparnis inklusive.



ZUHAUSE IST, 
WO DAS HERZ IST

RITTERGUT TILLMANNSHOF

Elf Lofthäuser und drei exklusive Eigentumswohnungen 
mit Einheiten von 95m2 bis 183m2 am Ortsrand von 
Erftstadt, direkt beim Golfclub Konradsheim

GRUNDWERT Immobilien GmbH · Dürener Straße 241 · 50931 Köln · Fon +49 221 941 92 36-0 · Fax +49 221 941 92 36-9  · www.grundwert-koeln.de

DENKMALSCHUTZ-IMMOBILIE!ERHEBLICHE STEUERVORTEILE FÜR KAPITALANLEGER UND EIGENNUTZER!



Schimmelpilzbefallene 
Wohnräume sollten 
grundsätzlich durch einen Fachbe-
trieb saniert werden.

Während wir Ihre
Räumlichkeiten 

aufhübschen, 
laden wir Sie zum 

täglichen Mittag-
essen ein – bis zum

letzten Pinselstrich!
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Gerade einmal 100 von den über
100000 Pilzarten sind für den Men-
schen gefährlich. Sie schwächen
nicht nur das Immunsystem, sondern
beeinflussen auch negativ die Auf-
nahme von Vitaminen und Mineral-
stoffen. Diese können aus der Nah-
rung nicht mehr optimal aufge-
nommen werden und der Organis-
mus gerät somit unter Stress. 

Das Bundesgesundheitsministe-
rium misst den Pilzgiften (Mykotoxi-
nen) eine ebenso hohe Bedeutung
zu wie den Pestiziden.
Ursachenbekämpfung
Mit der Vermeidung von sogenann-
ten Taupunkten in den Baukörpern
fängt die Schimmelbekämpfung im
Grunde schon an. An diesen Punk-
ten kondensiert das in der warmen
Umgebungsluft gebundene Wasser
an kälteren Bauteilen, das heißt, es
bilden sich kleine Wassertropfen an
der kälteren Stelle am Sturz eines
Fensters oder auch einer gedämm-
ten Wand.

Im günstigen Fall wird dieses
Wasser, bei gut durchlüfteten Bau-
ten, von der wärmeren Raumluft auf-
genommen und mit dem Luftstrom
beim Lüften wieder nach draußen
transportiert.

Im ungünstigen Fall sammelt
sich das Wasser und es bilden sich
zusammenhängende feuchte Stel-
len im Material oder an der Ober-
fläche. Den  Schimmel- und Pilzkul-
turen wird dadurch eine »erstklassi-
ge« Lebensgrundlage geliefert.

Natürlich sind nicht nur Taupunkt-
oder Dämmungsprobleme die Ur-
sache von Schimmelbefall, sondern
auch undichte Installationen oder

Der perfekte Abschluss
NMC Stuckleisten

Stuckleisten, Fußleisten oder Wandpaneele
setzen optische Akzente und geben Ihren
Räumen das gewisse Extra.
Im Nu können sie eine neue, inspirierende
Stimmung erzeugen. Die Kombinations-
möglichkeiten sind vielfältig und im

Handumdrehen geben Sie 
Ihrem Wohnraum eine

ganz persönliche Note

Jörg Siebertz • Auf dem Heidchen 6
51503 Rösrath • Telefon 02205 3068

www.malermeistersiebertz.de 

Ideen für Räume
l moderne Tapeten 
l Teppichböden
l Wischtechniken
l Spachtel-& Glättetechniken
l Tapezier- & Lackierarbeiten
l Fassadengestaltung
l Laminat-Fertigparkett

Kampf dem Schimmel
die unsachgemäße Ausführung
von Montagearbeiten im Fenster-
und Türbereich eines Hauses. 
Unsichtbarer Feind
Der Hausstaubschimmel ist in seiner
Gefährlichkeit noch höher einzustu-
fen. Er ist nahezu unsichtbar, kaum
geruchsauffällig und somit noch
schlechter erkennbar. Ins Faden-
kreuz gerät der Hausstaubschimmel
oft erst durch umwelttechnische Un-
tersuchungen. 

Die Erfahrung zeigt, dass In-
nenräume materialbedingt im
Sommer zu feucht und im Winter zu
trocken sind. Dies führt einerseits zu
erhöhter Schimmelgefahr  im Som-
mer sowie andererseits zu vermehr-
tem Mikroorganismenflug im Winter. 
Maßnahmen zur Kontrolle
Eine regelmäßige Kontrolle der  re-
lativen Raumluftfeuchte mit einem
Hygrometer ist hilfreich. Ganz wich-
tig – vor allem in der Heizperiode da-
rauf achten, dass sich die relative
Raumluftfeuchte in der Bandbreite
zwischen 40 bis 55 Prozent bewegt.
Besonderes Augenmerk ist dem Bad
und der Küche zu widmen. Feucht-
belastungen durch Duschen und Ko-
chen sind am besten sofort nach Ent-
stehung aus den Räumen zu entlüf-
ten. 

Beachtet man einige Grundre-
geln für gesundes und verträgliches
Wohnraumklima, so können even-
tuell auftretende Gesundheitspro-
bleme, wie ständige Müdigkeit,
häufige Kopfschmerzen, erhöhte In-
fektanfälligkeit, Asthma und Aller-
gien, zumindest stark eingeschränkt
werden.

Grundsätzlich gilt: »Kein Schim-
mel sichtbar« heißt nicht »Kein
Schimmel vorhanden«. Besteht Ver-
dacht auf Schimmel, ist der Rat des
Fachbetriebs einzuholen.

Geburtstags-
geschenk für 
unsere Kunden im
Jubiläumsjahr 2012

Sie dinieren –
wir renovieren
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Eine schöne Staudenpflanzung ist
die Freude und der Stolz jedes Gar-
tenbesitzers. Wie auch immer der zur
Verfügung stehende Gartenraum
beschaffen sein mag, mit Stauden
in passender Wahl und Zusammen-
stellung lässt sich jeder Wunsch er-
füllen. Um aber von Anfang an und
in allen Fällen das Richtige zu tun,
muss man die Stauden mit ihren Ei-
genschaften und Lebensansprü-
chen gründlich kennen. 

Unsere Gartenstauden sind in
Lebensbereiche eingeteilt. Das
heißt, dass sich die Ansprüche, die
sie an Standort und Bodenqualität
stellen, nach ihrer weltweiten Her-
kunft richten.  So wuchsen beispiels-
weise Iris, Kaukasus Vergissmeinnicht,
Glockenblume, Storchenschnabel,
Krokus oder Pfingstrose ursprünglich
auf kaukasischen Heuwiesen. Akelei,
Silberkerze oder Indianernessel sind
auf feuchten Wiesen im Himalaja zu
Hause und Primel, Knöterich oder
Taglilie kamen aus der zentralasiati-
schen Steppe. Von den trockenen
Hängen des Mittelmeerraums stam-
men  Lavendel, Zistrose, Rosmarin ...
Die Liste könnte man endlos  fortset-
zen, sie zeigt aber deutlich, welche
unterschiedlichen Ansprüche die Ein-
wanderer bei uns stellen. 

Die Lebensräume, die unsere
Gärten bieten, reichen von schatti-
gen Standorten, Gehölzrandberei-
chen, dauerfeuchten Böden oder
sommertrockenen Beeten bis hin zu
steppenartigen, kalkhaltigen Stand-
orten. Da gilt es nun für den Garten-
besitzer, für jeden Staudengast im
Gartenbeet den optimalen Platz zu
finden. Neben den  Bedürfnissen der

Stauden machen süchtig

Steffen Lindner,
Mitinhaber der
Gartenbaumschule 
»Der Garten«

Geöffnet: Mo. bis Fr. 9–17 Uhr, Sa. 9–13 Uhr 
mittags von 13 – 14 Uhr und mittwochs geschlossen

Adel verpfl ichtet

Jede Rose allein ist schon eine Attraktion. 
Mit der passenden Begleitung kommt sie 
aber noch besser zur Geltung. Zum Beispiel 
durch harmonierende oder kontrastierende 
Farbkombinationen.

Wir sagen Ihnen gern, welche Pfl anzen am 
besten zu Ihrer Rose passen. Bei einem 
 persönlichen Beratungsgespräch in Ihrem 
Garten oder auf unserem Verkaufsgelände. 
Denn Ihre bestmögliche Beratung ist unser 
Anliegen. 

Wir freuen uns auf Sie.

GESTALTUNG VON 

THEMENGÄRTEN:

ROMANTISCHER GARTEN

SCHATTENGARTEN

MODERN-ASIATISCHER GARTEN

GARTEN-BASIS-PFLEGE

SEMINARE

Stauden an den Standort sind auch
die Wuchshöhe und die Zusam-
menstellung der Blütenfarben und
die Blattformen zu berücksichtigen.
Damit nicht genug, sollte man auch
daran denken, zu welcher Zeit die
Hauptblüte erfolgt.  Gerade bei ei-
ner sommerlichen Staudenrabatte
spielt die Leuchtkraft eine große Rol-
le. Es sollten immer ein bis zwei Far-
ben dominieren und zu den ande-
ren Tönen Kontraste bilden.

Ausgehend von den natürlichen
Standorten sind nun die im Handel
befindlichen Gattungen, Arten und
Sorten von der Arbeitsgemeinschaft
für Sichtung und Selektion von Blü-
tenstauden erprobt und auf Eigen-
schaften wie Reichblütigkeit, Frost-
härte, Laubqualität, Nachblütezu-
stand, Krankheitsanfälligkeit  und
Wüchsigkeit überprüft worden. 

Ein Staudenbeet anzulegen soll
viel Freude bereiten und dazu anre-
gen, Dinge auszuprobieren. Auch
wenn vielleicht am Anfang nicht al-
les perfekt funktioniert, sammeln Sie
Erfahrungen und bleiben Sie dran.
Ist das Ziel dann erreicht, kann ich
nur eines sagen: »Stauden können
süchtig machen!«
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Steuer 
Finanzen&&

DIRK H. RUNKEL
Runkel & Standfuß
Steuerberatungsgesellschaft
Hauptstraße 200
51503 Rösrath 
) 02205 9192200
www.rssp-steuerberater.de

anderes übrig, als die Mitarbeiter nach
spätestens drei Monaten einer ande-
ren Baustelle zuzuordnen. Dies wird
wohl aus logistischen und fachlichen
Gründen nicht immer möglich sein.

Zumindest ist zwischenzeitlich
geklärt, dass jeder Arbeitnehmer nur
eine regelmäßige Arbeitsstätte ha-
ben kann. Zu dieser Arbeitsstätte muss
er die vergleichsweise ungünstige Re-
gelung für Fahrten zwischen Woh-
nung und Arbeitsstätte anwenden.
Diese Arbeitsstätte sollte dann mög-
lichst die sein, die am nächsten am
Wohnort liegt. Zu allen anderen
(wechselnden) Beschäftigungsorten
gelten dann die günstigeren Rege-
lungen für Dienstreisen.

Wir von der Runkel & Standfuß
Steuerberatungsgesellschaft Partner-
schaft beraten Sie in diesen und al-
len weiteren Steuerfragen gerne.
Sprechen Sie uns an. Dirk Runkel

Dies lassen sich die einschlägigen
Burgerrestaurants und Pommesbu-
den gut bezahlen. Um die finanziel-
le Belastung beim auswärtigen Essen
etwas abzumildern, hat der Steuer-
gesetzgeber die Pauschalen für Ver-
pflegungsmehraufwendungen ein-
geführt (siehe Tabelle).

Das Verwunderliche an dieser
Pauschalierung ist, dass der Gesetz-
geber wohl gedacht hat, dass Burger
& Co. ab dem vierten Monat billiger
werden, denn nach dem dritten Mo-
nat ist die Pauschale für Verpfle-
gungsmehraufwendung nicht mehr
ansetzbar.

Dies betrifft bevorzugt wohl die
Baubranche mit Großbaustellen, die
sich über mehrere Monate, wenn
nicht Jahre hinziehen. Zuletzt erlebt
am neuen Berliner Flughafen. Den Ar-
beitgebern des Personals in der Bau-
branche bleibt dabei oftmals nichts
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Die    
Cheeseburger-

Pauschale

Märchenhaftes Sommerfest für die Familie
Am 24. Juni verwandelt sich Schloss
Eulenbroich in  eine Märchenwelt für
alle Rösrather Kinder und Erwachse-
ne, die Spaß am Rätseln und Zau-
bern haben. Initiator des Festes ist
die Katholische Grundschule (KGS),
die damit ein ganz besonderes Jah-
resabschlussfest feiert. 

»Die Idee wurde in einer Eltern-
befragung geboren«, erklärt Schul-
pflegschaftsvorsitzender Boris Dieck-
ow, »und hat sich im Laufe des Jah-
res immer weiterentwickelt.« Heraus
gekommen ist ein Sommerfest, das

alle Kinder Rösraths in den Mittelpunkt
stellt und deren Bedeutung für die Zu-
kunft der Stadt. Natürlich werden auch
die Viertklässler verabschiedet und die
zukünftigen Erstklässler offiziell begrüßt.
Als Schirmherr konnte die Schule den
Bundestagsabgeordneten Wolfgang
Bosbach gewinnen, der  am 24.
höchstpersönlich Märchen vorlesen
wird. Bürgermeister Marcus Mombau-
er eröffnet das Fest, auch seine bei-
den Vorgänger im Amt, Dieter Happ
und Karlheinz Krakau, sind mit von der
Partie. Mehr als 4000 Preise werden in

einer Tombola verlost, vom Phanta-
sialand-Gutschein bis hin zur Feuer-
show für eine Party beim Gewinner zu
Hause. Eine Kostprobe vom »Geist des
Feuers« gibt es live auf dem Som-
merfest. Neben Spiel- und Bastelak-
tionen ist auch für die Erfüllung kuli-
narischer Wünsche gesorgt. Die Musi-
cal-AG der KGS führt »Rumpelstilz-
chens Glück« auf und Zauberer Mi-
ckey Krause verblüfft mit Tricks und Ta-
schenspieler-Geheimnissen. 

Als Co-Gastgeber präsentiert
die Schloss Eulenbroich GmbH eine
Vorschau des KennenLernenUmwelt-
Programms für das Schuljahr 2012-
2013. Alle Einnahmen werden ei-
nem gemeinnützigen Zweck die-
nen, der Förderverein der KGS plant
zum Beispiel ein Antigewalttraining.

Das Sommerfest beginnt um 
11 Uhr und endet nach der Verlo-
sung der Hauptgewinne ab 15 Uhr
30. Alle Rösrather Familien sind herz-
lich eingeladen.  PSH

Infos. www.ein-schloss-fuer-kinder.de

Auf der Dienstreise schnell einen Bur-
ger essen oder eine Pommes rot-weiß
unter finanzieller Beteiligung des Fi-
nanzamts. Kein Problem! Aber leider
nur für die ersten drei Monate.

Monteure, Außendienstmitarbei-
ter und ähnliche Berufsgruppen sind
berufsbedingt ständig unterwegs und
müssen sich auswärts verpflegen.

Mindestens   8 bis weniger als 14 Stunden    6 Euro

Mindestens 14 bis weniger als 24 Stunden 12 Euro

24 Stunden      24 Euro

Dauer Pauschbetrag je Kalendertag
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mit dem Sozialhilfeträger über die An-
sprüche aus § 528 BGB zu verhandeln.
Zu diesem Zweck muss der Kapitalwert
des Wohnrechtes sowie der Pflegever-
pflichtung bei Übertragung ermittelt
werden. Der Jurist  ermittelt diesen Wert
anhand des Bewertungsgesetzes, wo-
bei das bei Übertragung im Jahr 2002
erreichte Lebensalter des Schenkers,
der Jahresmietwert des Wohnrechtes
und der Jahreswert der Pflegeverpflich-
tung die Berechnungsgrundlage bil-
den. Insgesamt lässt sich mit dieser Be-
rechnung der Schenkungsanteil einer
Eigentumsübertragung deutlich redu-
zieren. Die zeitliche Grenze des Rück-
forderungsanspruchs nach § 528 BGB
liegt bei 10 Jahren vom Tage der Über-
tragung an gerechnet. Danach schei-
det die Rückforderung aus.

Relevanz entfaltet diese Proble-
matik im Übrigen auch im Pflichtteils-
recht, wo der unentgeltliche Teil einer
bis zu 10 Jahre zurückliegenden
Schenkung zwar nicht zur Rückforde-
rung, aber zu einem Pflichtteilsergän-
zungsanspruch der  Pflichtteilsberech-
tigten führen kann. Birgitta WasserFo
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ohn Max hat im April 2002 von sei-
nem 75-jährigen Vater das Eltern-

haus im Wert von 200000 Euro über-
tragen bekommen. Als Gegenleistung
wurde ein lebenslanges Wohnrecht an
der Erdgeschosswohnung sowie die
Versorgung und Pflege im Pflegefall
vereinbart.  Mit 85 Jahren lebt der Va-
ter inzwischen in einer Pflegeeinrich-
tung. Die Heimkosten überschreiten
die Einkünfte um monatlich 1500 Euro.
Max selber kann aus seinem eigenen
Einkommen diese Differenz nicht auf-
bringen. Was nun? 

Für diese Fälle sieht der Gesetzge-
ber die Rückabwicklung der Schenkung
nach den Grundsätzen der ungerecht-
fertigten Bereicherung vor. Für die Be-
schenkten ist das in der Regel ein wirt-
schaftliches Desaster: Oft wurde über
Jahre hinweg Zeit und Geld investiert. In
dieser Situation gilt es, einen kühlen Kopf
zu bewahren und zu prüfen, wie hoch
überhaupt der unentgeltliche Anteil bei
der Schenkung im Jahr 2002 war. So-
lange die Eigentumsübertragung im
Jahr 2002 nicht gänzlich unentgeltlich
war, besteht  eine realistische Chance,

Ihr gutes Recht§§

BIRGITTA WASSER
Rechtsanwältin
Hauptstraße 71
51503 Rösrath 

) 02205 87706
www.rechtsanwalt-roesrath.de

Die Problematik unentgeltlicher 
Eigentumsübertragungen bei Verarmung 

des Schenkers

S
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Lebensbegleitung in der Zeit des
Sterbens nennt die Rösratherin das,
was inzwischen 19 Frauen und drei
Männer  aus voller Überzeugung eh-
renamtlich leisten. Michels bildet In-
teressierte in einem Basis- und Auf-
bauseminar sorgsam aus, bis heute
konnte sie ihr Wissen an über 100
Rösrather vermitteln. Als Frau der ers-
ten Stunde erinnert sie sich genau

daran, wie aus der Initiative im Som-
mer 2002 ein Verein wurde, ange-
stoßen vom evangelischen Pfarrer
Rolf Abry und seinem katholischen
Kollegen Pater Willi Vater. Rund 100
feste Mitglieder unterstützen die Hos-
pizarbeit heute, Annette Stötzel und
Beate Groppe-Berke koordinieren
hauptamtlich alle Anfragen, ein sie-
benköpfiger Vorstand setzt neue Ide-
en tatkräftig um. So gibt es ein kos-
tenfreies Angebot für trauernde Kin-
der, das gezielt auf deren Bedürfnis-
se eingeht. Neu ist der Trauerspa-
ziergang, der  Menschen zu sam men -

führt, die einen Verlust erlitten haben.
»Im Zentrum unserer Arbeit steht die
aktive Begleitung eines sterbens-
kranken Menschen«, betont die Ver-
einsvorsitzende Ursula Hentschke.
»Wir sitzen aber nicht als Trauerklöße
zusammen«, ergänzt Michels, »son-
dern lassen uns achtsam auf die Be-
dürfnisse der Menschen und ihrer An-
gehörigen ein.« Von einer gemütli-
chen Tasse Tee bis zu einem guten
Glas Wein, vom Beten bis zum poli-
tischen Streitgespräch ist alles mög-
lich. Der Hospizdienst kümmert sich
um unheilbar kranke Menschen je-
den Alters, überkonfessionell und oh-
ne missionarischen Ansatz. 

Das 10-jährige Bestehen wird
am Samstag, den 25. August gefei-
ert. Nach einem ökumenischen Got-
tesdienst in der Versöhnungskirche
folgt das Theaterstück »Die Unend-
lichkeit des Sandkuchens« und zum
Ausklang gibt es Buffet und Jazzmu-
sik. Alle Rösrather sind herzlich zur Ju-
biläumsfeier eingeladen. PSH

Hospizdienst feiert zehnjähriges Bestehen

Geschenkt bleibt
geschenkt ...?

»Wenn viele träumen, wird der Traum zu 
einer Initiative«, so schildert Christa 
Michels den Beginn der ökumenischen 
Hospizarbeit in Rösrath.

Ökumenischer 
Hospizdienst 
Rösrath 
VR-Bank, Konto:
1101228017,
BLZ 370 626 00, 
Telefon 898349,
www.hospizdienst-
roesrath.deFo
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Robert Scheuermeyer, Pressesprecher
der Interessengemeinschaft »Ge-
meinsam für Rösrath« (GfR) fest und
fügt direkt hinzu: »Aber das reicht noch
nicht.« Neu gestaltete Gehwege, ein-
heitliche Laternen, mehr Grün und ein
ausgeweitetes Parkplatzangebot ha-
ben dem Stadtbild gutgetan. Zu ei-
nem lebendigen und liebenswerten
Stadtteil gehören für Scheuermeyer
und die GfR-Vorstände Manuela Vie-
mann-Klapsing und Hans Jürgen
Kautz aber auch gemeinsame Erleb-
nisse, die Identität stiften und Spaß
machen. Und eine breite Auswahl an
Einkaufsmöglichkeiten, die es derzeit
in Rösrath-Mitte mit 66 Einzelhandels-
geschäften auf einer Verkaufsfläche
von 11300 Quadratmetern noch gibt.

Zentrale Einkaufsmeile ist die
Hauptstraße. Schlendert man an ihr
entlang, findet man vom Foto-, 
Optik-, Buch- und Schreibwarenge-
schäft über Haus- und Heimtextilien
bis hin zur Unterhaltungs- und Kom-
munikationselektronik, Haushalts- und
Spielwaren sowie Sportartikeln alles,
was das Herz begehrt. Garten- und

Rösrath-Mitte ist in Bewegung. Kaum
ist eine Großbaustelle im Herzen der
Sülzstadt erfolgreich zu Ende ge-
bracht – wie das Kulturzentrum rund
um Schloss Eulenbroich – rücken die
Bagger »eins weiter« zur Parkplatzer-
weiterung gegenüber des Bahnhofs
oder um den Abriss der alten Leder-
fabrik an der Hauptstraße voranzutrei-
ben. Hier soll 2013 ein Vollsortiment-
Einkaufsmarkt eröffnen. 

Das heutige Rösrath-Mitte wurde
erstmals 1356 urkundlich erwähnt und
bestand damals nur aus einer Hand
voll Höfe. Heute umfasst Rösrath-Mit-
te mit 15 Quadratkilometern gut 40
Prozent des gesamten Stadtgebietes.
Wer hier wohnt, ist schnell zu Fuß oder
mit dem Fahrrad im angrenzenden
Naturschutzgebiet Wahner Heide und
im Königsforst – Naherholung im wört-
lichen Sinn!

»Das Rösrather Zentrum ist für sei-
ne Bürgerinnen und Bürger in den letz-
ten Jahren attraktiver geworden«, stellt

Wir lieben Rösrath

Wir nehmen uns Zeit für
Sie und Ihre Gesundheit!  

Hauptstraße 19, 51503 Rösrath 
) 2580  www.suelztal-apotheke.de

Hauptstraße 244
51503 Rösrath Hoffnungsthal

Telefon 02205 9 24 70

Hauptstraße 23-25
51503 Rösrath

Telefon 02205 9 27 20

www.brock-reisen.de

Der Garten –Steffen Lindner
und Heinz Schmidtmann

Jahnstraße 10, 51503 Rösrath 
Telefon 02205 8 11 33

www.der-garten-roesrath.de

SEIT ÜBER 30 JAHREN
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Blumenliebhaber schätzen die gute
Beratung und das hochwertige Ange-
bot in den Fachgeschäften. Trotz
Großstadtnähe behaupten sich auch
Bekleidungsgeschäfte mit einem 
kundenorientierten Sortiment. Die  Aus-
wahl an Drogeriewaren und Ar znei-
mitteln ist groß, denn zahlreiche Ärzte
und Dienstleistungseinrichtungen sind
mitten im Ort bequem zu F uß er-
reichbar. Arztbesuch oder Eink aufs-
bummel – ein Grund für einen süßen
Zwischenstopp in Rösrath-Mitte findet
sich immer, beim Bäck er oder bei 
einem sündhaft leckeren Eis.  Bei schö-
nem Wetter kann man  im Café am
Sülztalplatz sitzen oder in den Auen
hinter Schloss Eulenbroich die Sülz 
entlangschlendern und  dort im neu-
en Restaurant eine Pause einlegen.      

Als Wermutstropfen empfinden
viele Rösrather die Schließung des
zentral gelegenen Supermarktes. Die
Aufwertung dieses Areals mitsamt 
Tiefgarage steht auch auf dem
Wunschzettel von »Gemeinsam für
Rösrath«.

Petra Stoll-Hennen

VR Bank eG
Bergisch Gladbach

www.vrbankgl.de

Persönlich, partnerschaftlich, nah:

,,Meine Bank”
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Gemeinsam
für Rösrath

Otto-Brenner-Straße 1,  51503 Rösrath
)02205 80000, www.reha-activ.de

... in Bad und WC

... rund ums Pflegebett

... für Hygiene und Pflege

... zum Heben und Aufrichten

... für mehr Mobilität

... für die häusliche Umgebung

DER PARTNER FÜR IHRE 
GESUNDHEIT BIETET HILFEN ...

Der GfR-Vorstand Christian
Servos, Manuela Viemann-

Klapsing, Jürgen Kautz,
Bernd Körber und Robert

Scheuermeyer investieren
Ideen und Tatkraft um 

Rösrath voranzubringen.

»Bei uns ist der Name Programm«,
bekräftigt Robert Scheuermeyer und er-
läutert den besonderen Ansatz der 2010
neu gegründeten Unternehmergemein-
schaft Handel und G ewerbe Gemein-
sam für Rösrath (GfR): »Hier engagie ren
sich nicht nur rund 40 ortsansässige Un -
ternehmen, sondern fast ebenso viele Pri-
vatpersonen, Menschen mit Bürgersinn
für ihre Stadt.« Gleich zum Auftakt b eim
Rosenmontagszug 2011 verkündeten
die GfRler als fleißige Ameisen im Blau-
mann ihr Motto »Wir machen uns stark für
Rösrath«. Seither lässt der V erein unter
dem Vorsitz von Manuela Viemann-Klap-
sing und Hans Jürgen Kautz den Worten

Taten folgen: Im Frühjahr hob das Team
einen Bauernmarkt aus der T aufe, der
2012 mit großem Zuspruch wiederholt
wurde. Im Herbst folgte ein großes Stra-
ßenfest mit Kinder flohmarkt, das am 
2. September 2012 unter dem Motto
Jahrmarkt erneut stattfinden wird. Auch
das soziale Engagement kommt nicht zu
kurz, sei es bei der Blumenpflege am
Sülztalplatz oder beim V erkauf des 
Rösrather Kulturkaffees, mit dessen Er-
lös kulturelle Projekte in Rösrath gefördert
werden. Und wenn zum langen Einkaufs-
abend im Advent der Nik olaus mit der
Stretchlimousine kommt, wird nicht nur
die Hauptstraße von Lichtern gesäumt ,
sondern vielleicht sogar die große R ot-
buche 2012 in hellem Glanz erstrahlen.

Gemeinschaftspraxis 
Dres. Heibach
Hauptstraße 49, 51503 Rösrath 
Telefon 02205 21 12
info@zahnmedizin-heibach.de
www.zahnmedizin-heibach.de

Hauptstraße 18, 51503 Rösrath

Telefon 02205 1234
Fax 02205 3796

www.klauswasser.de
info@klauswasser.de

BeDeKaWe
Ihre KFZ-Meisterwerkstatt 

Zufriedenheit schafft Vertrauen

BeDeKaWe n Auelsweg 22 n 53797 Lohmar

Telefon 02246 169471 n Mobil 0173 5465263
Telefax 02246 169471

info@bedekawe.de n www.bedekawe.de
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Katzensprung vom Teller entfernt. Die
Zeiten von Cevapcici und Fleisch-
platten waren gestern. Die Halbinsel
stellt sich heute als neue Gourmet-
Destination vor mit vielen delikaten
Bodenschätzen, feinsten Meeres-
früchten, Olivenölen der Weltklasse,
Weinen mit Charakter und der kö-
niglichen weißen Trüffel. 

Seit der Antike gab es in Istrien
immer wieder neue Herren, zunächst
die Griechen und Phönizier, dann die
Römer und Venezianer, dann Öster-
reich-Ungarn, schließlich die Italie-
ner und nun die Kroaten. Die unter-
schiedlichen Küchenkulturen hatten
eines gemeinsam, sie benutzten
und benutzen regionale Produkte.
Selbst die kulinarisch verwöhnten Ita-
liener kommen bevorzugt am Wo-
chenende ins Nachbarland und fol-
gen den Spuren eines Landsman-
nes, der noch heute für Raffinement
und Lebenslust steht: Giacomo Ca-
sanova. 

Die Adria-Halbinsel war schon
immer ein begehrtes Ziel von Er-
oberern, die ihre Spuren hinterlassen

Die grüne Halbinsel im Herzen
Europas, so wird Istrien auch be-
zeichnet. Und das hat seinen Grund.
Wenige Kilometer von der Küste ent-
fernt lockt eine vollkommen unbe-
rührte Natur. Obstgärten und Wälder,
Olivenhaine und Weinberge prägen
das Bild der Hügellandschaft. Da-
zwischen eingestreut steinerne Berg-
dörfer, in denen die Zeit stehen ge-
blieben zu sein scheint. Zum Beispiel
Pazin mit seiner Festung über der
Fojba-Schlucht, das Künstlerörtchen
Groznjan, das jeden Sommer Musik-
talente aus aller Welt anzieht, oder
das Burgstädtchen Motovun mit sei-
nem prächtigen mittelalterlichen
Gewand. Von der begehbaren Be-
festigungsmauer hat man eine wei-
te Aussicht über das Mirnatal. Diese
hügelige Romantik im Hinterland
lockt die Besucher mit ambitionier-
ten Landgasthäusern und Restau-
rants, es sind Genussrouten entlang
der Olivenöl- und Weinstraßen. Trüf-
fel aus dem Hinterland, Scampis aus
der Adria, in Istrien wächst, springt
und schwimmt das Beste nur einen

haben. Heute warten 539 Küstenki-
lometer mit 44 Stränden, an denen
die blaue Flagge als ökologisches
Umwelt-Gütesiegel weht, auf die
Touristen. Mit ausgezeichneter Was-
serqualität und Unterkünften für je-
den Geldbeutel bietet die Küste ne-
ben Sonne und Strand aber unzäh-

Istrien
Kroatiens Halbinsel an der Adria …

Rovinj  zählt  zu den schönsten Or-
ten der Adria. Die Altstadt gilt als

typisches Beispiel einer mittelalter-
lichen, mediterranen Stadt. Der

lange venezianische Einfluss ist hier
unübersehbar.

Byzantinische Ausgrabungen auf Brioni
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lige Sehenswürdigkeiten, die die
einstige Bedeutung dieser Region
verkünden. Die Hafenstadt Porec,
deren Flaniermeile mit veneziani-
schen Hausfassaden den römischen
Namen Decumanus trägt und zur
Euphrasius-Basilika mit Fundamen-
ten aus dem vierten Jahrhundert
führt. Rovinj mit den schmalen ver-
winkelten Gassen, den Künstlerate-
liers, Cafés, kleinen Läden und ural-
ten Palazzi in Hinterhöfen und über
allem thront die Basilika der heiligen
Euphemia, erbaut vom Baumeister
des Campanile von Venedig. Die
Ähnlichkeit lässt sich nicht verleug-
nen. Weiter nach Pula, hier bauten
die Habsburger Mitte des 19. Jahr-
hunderts ihren Kriegshafen. Aber die
erste Blüte erlebte die Stadt bereits
zur Römerzeit mit dem Bau der ko-
lossalen Arena, die heute eine fan-
tastische Kulisse für Theater und Kon-
zerte internationaler Stars ist. 

Der Inselarchipel Brijuni war bis
zum Ersten Weltkrieg Treffpunkt für
Monarchie und Adel, Industrielle und
das reiche Bürgertum. Bereits 1913

gab es hier das erste beheizte Win-
terschwimmbad. 

Nach dem Zweiten  Weltkrieg
entdeckte  Jugoslawiens Präsident
Tito die Inselgruppe für sich und
empfing Staatsgäste und Holly-
wood-Schauspieler auf Brijuni. Heu-
te kann man die Inseln vom Hafen-
städtchen Fazana in gut 15 Minuten
via Bootsshuttle erreichen. 

Und noch etwas spricht jeden-
falls zurzeit für Istrien, die Preise lie-
gen circa 30 Prozent unter denen
Italiens auf der anderen Seite der
Adria.  

Buchung und Beratung nur bei uns!

Hauptstraße 244, 51503 Rösrath Hoffnungsthal
Telefon 02205 9 24 70

Hauptstraße 23-25, 51503 Rösrath
Telefon 02205 92720

www.brock-reisen.deFo
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Der Rösrather Journalist 
Wilfried Kochner unterwegs

auf der kroatischen 
Halbinsel Istrien

Durch den  barocken Bal-
bi-Bogen aus dem 17.
Jahrhundert gelangt man
in die Altstadt von Rovinj. 

Auch Gourmets kom-
men in Istrien auf ihre
Kosten. Vorbei sind die
Zeiten von Cevapcici
und Co, stattdessen
kann man sich jetzt an
heimischen Trüffeln und
besten Weinen aus der 
Region erfreuen.
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JUNI
RÖSRATH

erleben

2.6. Good News! Musical mit dem Ju-
gendchor »Together«. Text und Musik  Do-
ris Röskenbleck.Evangelische Kirche Vol-
berg. Beginn 18 Uhr. Eintritt frei, Kollekte.
Info: Doris Röskenbleck ) 90100820.

3.6. RösrathJazz. Die Rösrath Allstars und
eine Porzer Bigband spielen beim Bene-
fizkonzert der LIONS im Schloss Eulen-
broich. Beginn 19.30 Uhr (Einlass ab
18.30). Eintritt 8 €, Jugendliche  4 €. Karten
unter www.schloss-eulenbroich.de und
) 9010090.

8.6. Sommerfest. Die Hauptschule des
Freiherr-vom-Stein-Schulzentrums feiert
von 15 bis 18 Uhr unter dem Motto »Ge-
meinsam sind wir stark«. Info: ) 1236.

9.6. Büchertauschbörse. Buchfreunde
treffen sich am Bücherschrank auf dem
Rathausplatz in Hoffnungsthal zum Bü-
chertausch. Von 12 bis 15 Uhr. Info: Eva
Richter ) 802111.

10.6. Waldfest. Das traditionelle Waldfest
mit dem Männergesangsverein Concor-
dia Forsbach in der Forsbacher Mühle. Be-
ginn 11 Uhr. Der Eintritt ist frei. Info: Manfred
Höcker ) 3261.

13.6. Leseclubtreffen. Für  kleine Lese-
ratten von 6 bis 10 Jahren in der Stadtbü-
cherei Rösrath, Hauptstraße 69. Von 15 bis
17 Uhr. Info: Walter Matheisen ) 83711.

15. und 16.6. Only by Grace. Gospel-
konzerte mit dem Gospelchor Volberg
und David Thomas, Gesang, und Chris-
toph Eisenburger, Piano. Die musikali-
sche Leitung hat Doris Röskenbleck.
Evangelische Versöhnungskirche Rösrath
und Evangelische Kirche Volberg. Be-
ginn 20 Uhr. Eintritt 5 €, ermäßigt 3 €. 
Info: Doris Röskenbleck ) 90100820.

16.6. Badewannenrennen. Auf ein Neu-
es. Um 16 Uhr auf der Sülz. Schiff ahoi.

VERSÖHNUNGSKIRCHE RÖSRATH

EINE NACHT MIT DER KÖNIGIN 
Die von der Kantoristin Doris Röskenbleck organisierte Rösra -
ther Orgelnacht findet dieses Jahr zum zehnten Mal in der
Versöhnungskirche am 30. Juni statt, mit renommierten
Künstlern, unter anderem der Mezzosopranistin Mechthild
Georg, der Cellistin Vera Wiese-Herzhoff, dem Organisten Jan Ver-
meire aus Veurne, Cindy Rinck, Claudia Mandelartz, Martin
Schmidt und Doris Röskenbleck.  Begleitet werden sie vom Kam-
merchor Forsbach und einem Bläserensemble mit Christoph
Barth, Trompete, Patrick Dreyer, Trompete, Carsten Lutz, Po-
saune, und Tobias Sünder, Bassposaune. Die lange  Nacht,
von 19.30 bis 24 Uhr, verspricht  den Freunden der Königin
der Musikinstrumente einen wunderbaren Hörgenuss.

VERSÖHNUNGSKIRCHE UND VOLBERGER KIRCHE

ONLY BY GRACE
Der Gospelchor Volberg ist stolz auf die Verpflichtung
des Gaststars David Thomas für seine Gospelkonzer-
te am 15. Juni in der Versöhnungskirche Rösrath und
am 16. Juni in der Volberger Kirche. 
Engagements beim Buddy Holly Musical in Hamburg
sowie beim Tabaluga Musical in Oberhausen und als
»Papa Dampflok« beim Starlight Express in Bochum
machten ihn zu einem populären und gefragten Mu-
sicalsänger. 
Alfonso Garrido, der bereits letztes Jahr bei der Gos-
pelnacht den Volberger Gospelchor begleitete, sorgt
auch diesmal wieder für den guten Groove. 

Frank Breuer
Raumausstattung

Meisterbetrieb seit 1962 in Rösrath

Polsterei
Gardinen & Dekorationen
Teppichböden
Matratzen
Sonnenschutz
Markisen
Insektenschutz

Frank Breuer
Goethestraße 3

51503 Rösrath
Telefon 02205 12 94

Mechthild
Georg,

Jan Vermeire 
und Vera Wiese-

Herzhoff



16.6. Kunst in der Schmiede. Die Jahres-
ausstellung beginnt um 19 Uhr. Der Eintritt ist
frei. Um eine Spende für den Kinderschutz-
bund Rösrath wird gebeten. Info: Mala und
Roland Krämer ) 84502.

17.6. MGV Rösrath. Das traditionelle Som-
merfest des Männergesangsvereins Rösrath
im Schloss Eulenbroich. Beginn 11 Uhr. Der
Eintritt ist frei. Info: Günther Kerscher )
84126.

17.6. Stadtfeuerwehrtag. Die Löschgruppe
Rösrath feiert ihr 112-jähriges Bestehen mit ei-
nem spannenden Programm ab 11 Uhr auf
dem Schützenplatz in Rösrath.

19.6. Kindersprachtherapie. Mit der Logo-
pädin Patricia Kirchner in der Kita Volberg. Be-
ginn 11 Uhr. Info und Anmeldung Kita Volberg
) 90100827.

20.6. Kinder machen ein Gedicht. Mit
Hans Bruncken. Beginn 15.15 Uhr. Stadtbü-
cherei Rösrath, Hauptstraße 69. Info: Walter
Matheisen ) 83711.

23.6. White Night im Freibad. Das Hoff-
nungsthaler Freibad wird gerockt. Die Party ist
organisiert durch die IG Hoffnungsthal, Heidi
Meurer. Beginn 19, Eintritt 23,50 €. Siehe auch
Seite 12-13.

24.6. Flohmarkt. In Hoffnungsthal auf dem
Veurneplatz. Info: Marianne Potzelt ) 6477.

24.6. Gemeindefest. In Volberg ab 11.30
Uhr. Info: Gemeindeamt Volberg, Volberg 4 
) 901008-0. 

24.6. Jahresabschlussfest. Die Katholische
Grundschule Rösrath feiert im Schloss Eulen-
broich. Beginn 11 bis 17 Uhr. Info: Schloss Eu-
lenbroich GmbH ) 9010090. Siehe auch
Seite 38.

25.6. Blutspenden. Forsbach, Evangeli-
sches Gemeindezentrum, Bensberger Stra-
ße 238. Spenderpass und Personalausweis
mitbringen. 16 bis 19.30 Uhr. www.drk-blut-
spende.de.

26.6. Ausstellung. Grafische Arbeiten von
Mary Bauermeister im Schloss Eulenbroich.
Eröffnung der Ausstellung durch Wolfgang
Kobbe. Beginn 18.45 Uhr. Info: Ingrid Ittel-Fer-
nau ) 84867.

26.6. Sur-Gitarrenmusik des Südens. Gi-
tarrist Jens Müller-Herrou präsentiert sein So-
loprogramm im Bergischen Saal von Schloss
Eulenbroich. Beginn 19.30 Uhr. Eintritt 12 €,
Fördermitglieder 10 €. Info: Kulturverein Schloss
Eulenbroich ) 907320.

27.6. Vorlesen und Basteln. Für Kinder im
Vor- und Grundschulalter in der Stadtbüche-
rei Rösrath, Hauptstraße 69. Von 15 bis 17 Uhr.
Info: Walter Matheisen ) 83711.

28.6. Die Kleine Zauberflöte. Organisiert
durch die LIONS präsentiert die »Opern-
werkstatt am Rhein« in der Aula des Freiherr-
vom-Stein-Schulzentrums um 15 Uhr Mo-
zarts Kinderoper. Eintritt 2 €. Siehe
auch Seite 6.

29.6. Waldbeerkirmes. Die le-
gendäre Kirmes in Forsbach auf
dem Parkplatz Halfenhof. 

30.6. Eine Nacht mit der Köni-
gin. 10. Rösrather Orgelnacht in
der Versöhnungskirche Rösrath.
Beginn 19.30 bis 24 Uhr. Eintritt frei,
Kollekte. Info: Doris Röskenbleck
) 90100820.

SCHLOSS EULENBROICH

GITARRENMUSIK DES 
SÜDENS
Mit »SUR-Gitarrenmusik des Südens«
präsentiert der Lohmarer Gitarrist Jens
Müller-Herrou am 26. Juni im Bergi-
schen Saal Schloss Eulenbroich sein
Soloprogramm  vom klassischen Tan-
go über spanische Gitarrenmusik bis
hin zu berühmten Jazzstandards.
Hierzu zählen unter anderem »EL
Choclo« und »SUR« aus der goldenen
Ära des Tangos, sowie »Nuages« von
Django Reinhardt und »Summertime«
von George Gershwin. 

Dynamische Zeiten...
• Bei jeder Sportart die optimale 

Bewegungsfreiheit mit bestem 
Seh- und Tragekomfort.

• Scharfes Sehen und perfekter 
Schutz beim Sport auf der Straße, 
im Gelände, der Luft, auf dem 
Wasser oder in den Bergen.

• Jede Situation bringt eine neue 
Herausforderung an Ihre Augen. 
Wir haben die idealen Sport-
brillen für Ihre Aktivitäten.

  Wir beraten Sie gerne!

Inh. Bernd Körber e.K.

Hauptstraße 74
51503 Rösrath

Telefon: 02205/83171

SPORTBRILLEN

LIONS CLUB RÖSRATH

KLEINE ZAUBERFLÖTE
Wolfgang Amadeus Mozarts Opern-
stück wird in einer kindgerechten Dar-
bietung von rund einer Stunde am 28.
Juni in der Aula gespielt. Die Ge-
schichte der Zauberflöte wird frisch
und farbenfroh präsentiert. Gerade
Kinder, die zum ersten Mal eine Oper
sehen, werden hier mit Leichtigkeit und
Spaß an die Aufführung herangeführt. 
Ermöglicht wird die Aufführung durch
das Engagement des LIONS-Clubs
Rösrath anlässlich seines 10-jährigen
Jubiläums.
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1.7. Rösrath läuft. Der zum fünften Mal
von der SPD organisierte Benefizlauf
startet ab 10 Uhr. Veranstalter und Info:
SPD Jörg Singelnstein ) 894242.

1.7. Verkaufsoffener Sonntag. In Fors-
bach mit Sommerfest. Info: Miriam Sie-
bertz ) 3068 und Doris Dapprich-Mar-
tiny ) 919476.

1.7. Der wilde Westen. Exkursion durch
den Königsforst. Beginn 14 Uhr. Veran-
stalter VHS Köln mit dem Turmhof. Info:
VHS ) 0221 22125990.

1.7. Fußball-Europameisterschaft. Fi-
nale in Kiew. Beginn 20.45 Uhr.

2.7. Schürreskarrenrennen. In Fors-
bach um 10.30 Uhr. Der Nubbel wird um
19 Uhr verbrannt. Info: Ortskartell Fors-
bach, Norbert Nurma ) 84349.

3.7. Die orientalische Seidenstraße.
Diavortrag mit dem Rösrather Künstler
Hans Günter Blau im Haus Kleineichen,
An der grünen Furth 5. Beginn 14.30 Uhr.
Info und Anmeldung: Haus Kleineichen
) 1071, www.silk-road-tour.de.

4.7. Leseclubtreffen. Für die kleinen Le-
seratten von 6 bis 10 Jahren in der Stadt-
bücherei Rösrath, Hauptstraße 69. Von
15 bis 17 Uhr. Info: Walter Matheisen )
83711.

4.7. Wilhelm Busch. Im Vortragssaal
des Wöllner-Stifts, Bahnhofstraße 26.
Beginn 19.30 Uhr. Eintritt 12 €, 10 € für
Mitglieder.  Info: Kulturverein Schloss Eu-
lenbroich, Ingrid Ittel-Fernau )
907320.

7. und 8.7. Amateurfunk. Fieldday G17
auf dem Feienberg in Lohmar, Nähe
Hof Trimborn. Am Samstag um 12 Uhr
und am Sonntag um 10 Uhr. Info: Frank
Marmor ) 0177 8503221.

RÖSRATH
erleben

JULI
RÖSRATH LÄUFT

5. BENEFIZLAUF
Der Startschuss am 1. Juli zum fünften Rös-
rather Benefizlauf fällt um 10 Uhr im Innen-
hof von Schloss Eulenbroich.
Neu beim diesjährigen Benefizlauf ist ein
Staffelrennen für alle Kinder im Grundschul-
alter von 5 bis 10 Jahren. Die Nachwuchs-
läufer bilden jeweils eine Vierergruppe. Al-
so zum Beispiel aus der Schulklasse oder
Musikgruppe oder einfach vier Freunde.
Gelaufen wird viermal die Strecke der Bam-
bini mit jeweils 470 Metern. Hier ist der Start
gegen 10.25 Uhr und es gibt einen tollen
Mannschaftspokal zu gewinnen.

WÖLLNER-STIFT

WILHELM BUSCH
»Die Tugend will nicht immer passen.«
Bittere und wenig anrührende Töne fin-
det Busch auch für ein bei ihm eher un-
tergeordnetes Thema, die Liebe.  Am
4. Juli dreht sich im Wöllner-Stift alles
um den großen deutschen Dichter.
Die Literatur wird musikalisch begleitet
durch »The Downtown Three« mit Wer-
ner Geck, Klavier, Leonard Jones, Bass,
und Hans Laaks am Schlagzeug.
Der Kabarettist Peter Bochynek führt im
Vortragssaal durch das Programm.

Bei uns erhalten Sie das komplette Sortiment aus eigener
Herstellung. Ob Brot, Brötchen, Teilchen oder Kuchen, bei uns

ist alles noch handgemacht. In unserer Backstube 
arbeiten zwei Bäckermeister, drei Bäckergesellen und zwei Auszubildende. 

Sie fertigen jeden Morgen für Sie qualitativ hochwertige Backwaren mit viel 
Liebe und Hingabe.

Wir backen ausschließlich hauseigene 
Brotrezepturen und keine Fertigmischungen!

Filiale Heiligenhaus
Bensberger Straße 23
 02206 951649

Filiale Hoffnungsthal
Hauptstraße 239
 02205 896238

Filiale Immekeppel
Lindlarer Straße 141
 02204 768339

Café Heimann’s Much
Hauptstraße 28
 02245 9073893

Filiale Rösrath
Hauptstraße 73
 02205 908856

Filiale Untereschbach
Olper Straße 37
 02204 75457

www.baeckerei-heimann.de

Bäckerei  l Cafe  l Bäckerbistro



8.7. Der Heidenelke auf der
Spur. Eine botanische Wan-
derung mit Werner Funken,
gewidmet der Blume des Jah-
res 2012. Treffpunkt: um 11 Uhr
am Turmhof, Kammerbroich
67. Die Wanderung dauert
rund drei Stunden und wird
veranstaltet vom Bündnis Hei-
deterrasse. 

9.7. bis 17.8. Fußballcamp.
Jeweils einwöchige Trainings -
camps für Kids. Info: UHKEV
Heike Kock ) 0221 5005678.

14.7. Eselwanderung. Eine ganz neue
Möglichkeit, die Wahner Heide zu erkun-
den. Die folgsamen und unstörrischen
Lasttiere vom Glanhof Mohr warten um
11 Uhr am Turmhof, Kammerbroich 67.
Die Teilnahme ist kostenfrei und auf 10
Teilnehmer begrenzt. Info und Anmel-
dung: Jürgen Neumann ) 0163
6021204.

15.7. Rösrath Classic. Die 15te Oldti-
mer-Veteranenfahrt für Automobile und
Motorräder startet um 9 Uhr vom Kre -
welshof. Info: Automobilclub Bergischer
Löwe, Robert Selbach
) 01782516261.

21.7. Rösrather Heidespaziergang.
Die Wahner Heide wird den Spaziergän-
gern von Heidefachleuten erklärt. Findet
an jedem dritten Samstag im Monat 
kostenfrei und ohne Anmeldung um 14
Uhr statt. Veranstalter ist das Bündnis Hei-
deterrasse. 

27.7. Blutspenden. Hoffnungsthal, TVH-
Jugendheim, Bergsegen 11. Spender-
pass und Personalausweis mitbringen.
16 bis 19.30 Uhr. www.drk-
blutspende.de.

28. und 29.7. Veurne. Diesmal ist zur
Büßerprozession eine zweitägige Fahrt in
die wunderschöne mittelalterliche Rös-
rather Partnerstadt in Flandern geplant.
Info: Kulturbüro Stadt Rösrath, Eva Richter
) 802111.

HOFFNUNGSTHAL UND RÖSRATH

FUSSBALL CAMP 
Fußballbegeisterte Kids haben ihre
Freude an den, von »Unternehmen
helfen Kids« organisierten, Fußball-Trai-
ningscamps in Hoffnungsthal ab 9.
Juli und in Rösrath ab 16. Juli.
Am letzten Tag findet das Abschluss-
turnier statt mit Übergabe der Ab-
schiedsgeschenke, der Urkunde mit Er-
innerungsfoto sowie der Siegerehrung.
Prominente Fußballer und Trainer ver-
raten ihre Tricks und Kniffe. Die Teil-
nahmegebühren betragen 129 Euro
bis 159 Euro, je nach Dauer des
Camps.
Informationen unter www.uhkev.de.

HAUS KLEINEICHEN

SILK-ROAD-TOUR
Der Rösrather Künstler, Fotograf und
Globetrotter  Hans Günter Blau lädt am
3. Juli im Haus Kleineichen zu einem
Diavortrag über seine Reise »Die klas-
sische Seidenstraße« durch China vom
Kashgar über Xian und weiter nach Pe-
king ein.
Eine Auswahl seiner eindrucksvollen Fo-
tos ist bis Juli im Haus Kleineichen aus-
gestellt.

FORSBACH

SONNTAGS EINKAUFEN
Am 1. Juli lädt Forsbach zum Tages-
ausflug ein. Nicht nur die Waldbeerkir-
mes, auch das von der Interessenge-
meinschaft organisierte Sommerfest
mit den, an diesem Tag geöffneten,
Forsbacher Geschäften versprechen
ein prima Sonntagsvergnügen für die
ganze Familie.
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AUGUST
4. und 5.8.  Rosenfest. Schloss Eulenbro-
ich lässt rote Rosen regnen. Am Sonntag
wird die neue »Rösrather Rosenkönigin«
gekürt. Samstag von 10 bis 19 Uhr und
Sonntag von 11 bis 18 Uhr. Eintritt 2 €. In-
fo: Schloss Eulenbroich ) 9010090. 
Siehe auch Seite 4.

8.8.  Gespräche um vier. Die Vorsitzen-
de des Kulturvereins Schloss Eulenbroich
Ingrid Ittel-Fernau lädt jeden zweiten Don-
nerstag im Monat um 16 Uhr ins Büro des
Kulturvereins zum Gespräch rund um die
Kultur von Rösrath ein. Info: Ingrid Ittel-Fer-
nau ) 84867.

12.8.  Heidemoore und Auwälder.
Moore und moosbewachsene Wälder
üben eine besondere Faszination aus.
Diese Lebensräume findet man auch in
der Nähe des Turmhofs. Werner Funken
führt diese rund dreistündige botanische
Exkursion zu den mystischsten Orten der
Wahner Heide. Treffpunkt um 11 Uhr am
Turmhof, Kammerbroich 67. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

13. bis 16.8. KinderKunstSommer. Für
Kinder von fünf bis 10 Jahren. Jeweils von
9.30 bis 16 Uhr. Am 16.8. sind alle zur Ab-
schlussveranstaltung eingeladen von 16
bis 18 Uhr. Teilnahmegebühr 80 € für Ma-
terial und Essen. Info und Anmeldung: Kul-
turverein Schloss Eulenbroich Ingrid Ittel-
Fernau ) 907320 oder fernau@aol.com.

18.8.  Rösrather Heidespaziergang.
Findet jeden dritten Samstag im Monat
um 14 Uhr statt. Treffpunkt ist der Turmhof,
Kammerbroich 67.

19.8. Sommerkonzert. Orgelmusik aus
fünf Jahrhunderten mit dem Organisten
Andreas Meisner in der Volberger Kirche.
Beginn 19.30 Uhr. Eintritt ist frei – Kollekte.
Info: Doris Röskenbleck ) 90100820. 

RÖSRATH
erleben
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VOLBERGER KIRCHE

ORGELKONZERT
Andreas Meisner ist nicht nur Domor-
ganist und Kirchenmusikdirektor am Al-
tenberger Dom, sondern auch Leiter
von drei Chören, darunter des 1957
gegründeten Oratorienchors Köln, be-
stehend aus 100 Sängern. 
Am 19. August ist er in der Volberger
Kirche an der Orgel zu hören. 
Er spielt  Werke aus fünf Jahrhunderten,
unter anderem von Johann Sebastian
Bach, Felix Mendelssohn-Bartholdy,
Jan Pieterszoon Sweelinck und Jehan
Alain. 
Der Eintritt zu diesem außerordentli-
chen Konzert ist frei, eine Kollekte findet
am Eingang statt. 

SCHLOSS EULENBROICH

KINDERKUNSTSOMMER
In Kooperation mit »KennenLernenUmwelt« lädt
der Kulturverein Schloss Eulenbroich am 13. bis
zum 16. August Kinder von fünf bis zehn Jahren
zum »Sommer auf der Burg« ein.
Organisiert durch die Jugendkunstschule Köln un-
ter der Leitung von Sisko Zielbauer steht an vier  Ta-
gen im Werkstattgebäude und am Schloss Wer-
ken und Gestalten in Kunst, Theater und Musik auf
dem Programm.  Die Teilnahmegebühr pro Kind
beträgt 80 Euro und beinhaltet die Kosten für das
Spielmaterial und für Essen.
Am Donnerstag, den 16. August zeigen die Kin-
der den Eltern und Geschwistern und Verwandten
und Freunden, was sie gelernt und geübt haben.

RK Siebdrucktechnik GmbH · Nußbaumweg 31 · D-51503 Rösrath · Telefon: 02205 94997-24
Mail: sullivan@rk-siebdruck.de · www.rks-service.de

WIR ERLEDIGEN
FÜR SIE:

Maschinenservice und Wartung
Elektroinstallationen und Schaltschrankbau



19.8. Künstlerkollektive. In der Kunst-
schmiede Krämer in Kooperation mit
dem Kulturamt Rösrath ab 16 Uhr. Bens-
berger Straße 21. Info: Mala und Roland
Krämer ) 84502.

20.8. Blutspenden. Rösrath, Evangeli-
sches Gemeindehaus, Hauptstraße 16.
Spenderpass und Personalausweis mit-
bringen. 16 bis 19.30 Uhr. www.drk-
blutspende.de.

24.8. Tagesexkursion. Mit dem Ge-
schichtsverein Rösrath nach Monschau.
Info: GV Rösrath ) 84636. www.gv-roes-
rath.de.

25.8. Jubiläum. Der Ökumenische Hos-
pizdienst feiert sein 10-jähriges Beste-
hen. Die Aufführung eines Theaterstücks
und der Auftritt der Jazz-Sängerin Petra
van Delft zählen zu den Programmhö-
hepunkten. Info: Ökumenischer Hospiz-
dienst Rösrath, Brigitte Ferber
) 8988214. Siehe auch Seite 39.

26.8. Weidewirtschaft. Eine Wande-
rung zu den vom Glanhof bewirtschaf-
teten Weideflächen der Wahner Heide.
Treffpunkt um 14 Uhr am Turmhof, Kam-
merbroich 67.

26.8. RösrathJazz. Hot Jazz mit den
Seatown Seven aus Wuppertal im Bergi-
schen Saal Schloss Eulenbroich. Beginn
16 Uhr. Eintritt 15 €, Fördermitglieder 12 €.
Info: Kulturverein Schloss Eulenbroich, Ing-
rid Ittel-Fernau ) 84867 und 907320.

27.8. Starke Frauen. ...des alten Testa-
ments. Teil I des dreiteiligen Vortrags mit
Renate Trapp. Beginn 20
Uhr im Kolpingshaus, Rös-
rath, Info: Kolpingsfamilie
Martin Grün ) 895838.

31.8. bis 3.9. Schützenfest.
Traditionelle Veranstaltung
der Rösrather Schützenbru-
derschaft Sankt Sebastia-
nus mit Festzügen, Tanz,
Liveauftritten und Nubbel-
verbrennung. 

RÖSRATH 

SCHÜTZENFEST
Das erste September-Wochenende gehört traditio-
nell den Rösrather Schützen. Es geht los am Freitag,
31. August um 16.30 Uhr mit dem Prinzenschießen
der Schützenjugend. Am Samstag führt ab 20.30 Uhr
wieder der traditionelle Fackelzug durch den Ort
zum Schützenplatz. 
Geschossen wird am Sonntag mit dem Ritter- und
Königsschießen auf den Hochstand. Das Bürgerkö-
nigschießen findet anschließend statt.
Nach dem großen Festzug durch Rösrath naht der
Höhepunkt, der Krönungsball im Festzelt.
Die Nubbelverbrennung am Montag beendet das
diesjährige Rösrather Schützenfest.

WAHNER HEIDE

WEIDEWIRTSCHAFT
Der 26. August gehört den Glan-
rindern, Wasserbüffeln und Eseln
des Glanhofs in der Wahner Heide.
Informationen über Tierhaltung
werden ergänzt durch einen Vor-
trag über Beweidungsprojekte,
welche für die Erhaltung der offe-
nen Heideflächen von zentraler
Bedeutung sind.

Hauptstraße 141, 51503 Rösrath
Telefon 02205 92910

Sie müssen nicht mehr zum TÜV …

... auch wir führen 
Haupt- und Abgasuntersuchungen
sowie Änderungsabnahmen (z.B. Felgen, 
Fahrwerk, Anhängerkupplung) durch.

www.luetz.de

Öffnungszeiten:
Mo.- Fr.:  8.00 -16.30 Uhr, Sa.:  9.00 -12.00 Uhr

Kraftfahrzeug-Sachverständige

KOLPINGSFAMILIE RÖSRATH

STARKE FRAUEN TEIL I
Eva, Sara, Judith und Deborah – vier Frauen des Al-
ten Testaments: stark, einflussreich und tatkräftig.
Doch was wissen wir heute noch von ihnen? Die Vor-
tragsreihe »Starke Frauen des Alten Testaments« mit
Renate Trapp möchte auf Spurensuche gehen und
Porträts der vier Frauen zeichnen. Der erste Teil findet
am 27. August im Kolpingshaus statt. Die Fortset-
zungen mit Teil II sind am 19.9. und Teil III am 1.10.
2012.
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Senioren 
brauchen Senioren 

Ob für den täglichen Spaziergang, die
Hilfe beim Einkaufen oder zum Lesen
oder einfach nur zum Plaudern, immer
mehr Senioren benötigen und freuen
sich über Unterstützung im Alltag. 
Die Seniorenberatungsstelle Rösrath
koordiniert diesen Service mit ihren 
ehrenamtlichen Helfern und stellt zum
Beispiel Kontakte zu den Behörden her
oder hilft bei Anträgen und bei der 
Formulierung wichtiger Briefe.
All diese Hilfen tragen dazu bei, dass
sich unsere älteren Mitbürger leichter
im Alltag bewegen können. 
Fühlen Sie sich angesprochen? Dann
nehmen Sie bitte Kontakt auf mit der
Seniorenberatungsstelle an der 
Evangelischen Versöhnungskirche 
Rösrath. Montags von 15 bis 17 Uhr
und donnerstags von 10 bis 12 Uhr
oder telefonisch  88032. 

Bis Juni 2012 konnten aus dem Erlös
der RÖSRATHerleben Postkartenaktion
insgesamt 2288  Euro an den Kinder-
schutzbund überwiesen werden. Wir

danken den Käufern und Verkäufern. 

2288 Euro

DIE HERBSTAUSGABE ERSCHEINT IM SEPTEMBER

Ein Auto 
für Rusty & Co

Wenn Rusty, der Wüstenbussard, oder
einer seiner zahlreichen geflügelten
Kollegen von der Greifvogelstation
wegen eines gebrochenen Flügels
zum Tierarzt transportiert werden
muss, wurde bisher das private Auto
genutzt. 
Dirk Sindhu, der Leiter der Greifvo-
gelstation, findet, das geht so nicht
mehr: »Wir brauchen dringend ein
kleines Transportfahrzeug.« Das Auto
kostet 9000 Euro. 5000 Euro sind
schon zusammen und weitere 
Spenden sind hochwillkommen. 
VR-Bank, BLZ: 37062600, 
Konto: 401221050/000
»Spende Greifvogelhilfe«



Internationales 
Jahr der
Genossenschaften
2012

Sorgenfrei.
Solide.
Sofort.

 www.vrbankgl.de/baufi

J tzte

ber t n l ssen!
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VR-Baufinanzierung:

Mit der TÜV-geprüften Baufinanzierung der VR Bank eG Bergisch Gladbach kommen Sie sicher, schnell und sorgenfrei 
an Ihr Wunschzuhause. Egal ob Sie bauen oder ein fertiges Objekt kaufen möchten, wir finden mit Ihnen die für Sie 
passende Finanzlösung. Sprechen Sie mit Ihrem Berater, rufen Sie uns an: 02202 126-0 oder gehen Sie online.



AUSGEZEICHNET!

      Wo Wohnen wenig kostet!

1) Weitere Informationen erhalten Sie im Internet auf www.hoeffner.de

Rösrather Möbelzentrum  
Höffner GmbH & Co. KG
Auf der Grefenfurth 5 
51503 Rösrath/Köln 
Tel. 02205 73-0 
Öffnungszeiten: Mo. - Sa. von 10  bis 20 Uhr
www.hoeffner.de  
www.facebook.com/Moebel.Hoeffner
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